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Kurzfassung: Am Beispiel von 21 aquatischen Käferarten, die früher in einem 
Hochmoor bei Bornheim vorkamen, wird die Veränderung der Moorkäferfauna im 
nördlichen Rheinland untersucht. Anhand einer Literatur- und Sammlungsaus-
wertung wird auf der Basis von 1.024 Datensätzen die räumliche und zeitliche Ver-
teilung der Arten ermittelt und in Verbreitungskarten dargestellt. Drei Arten sind 
heute ausgestorben, für viele andere zeigt sich ein deutlicher Bestandsrückgang. 
Während tyrphobionte Arten, mit Ausnahme von Agabus affinis, eher seltener ge-
worden sind, ist bei acidophilen Arten eine Zunahme der Nachweise zu beobachten. 
Für die ehemaligen Moore bei Bornheim wird eine Renaturierung empfohlen. 
 
Abstract:  By the example of 21 aquatic beetle species, which occurred in a former 
venn near Bornheim (Rhineland / Germany), the change of the fauna in the northern 
Rhineland is examined. Based on a literature and a collection evaluation (1,024 
records) the spatial and temporal distribution of the species is determined and repre-
sented in distribution maps. Three species are extinct, for many other a significant 
decrease of populations is shown. While tyrphobiontic species (except Agabus af-
finis) became rarer, acidophilic species are showing an increase of records. For the 
venns near Bornheim a renaturation is recommended. 
 
Einleitung  
 
In den Waldgebieten auf dem Höhenzug der Ville, westlich von Bornheim 
im nördlichen Rheinland, existierten früher in Senkenlagen Moorgebiete. 
Moore beheimaten eine spezielle Flora und Fauna, die an die sauren und 
nährstoffarmen Bedingungen angepasst ist. Hochmoore und Moorwälder 
werden in der Roten Liste der Biotope Nordrhein-Westfalens (VERBÜCHELN 
et al. 1999, S. 42, 46, 48) als „stark gefährdet“ eingestuft. Aufgrund anthro-
pogener Einflüsse sind auch viele Tier- und Pflanzenarten der Moore heute 
hochgradig gefährdet. 
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Abb. 1: Der Bruchwald des NSG Hellenmaar (Kreuzmaar) bei Bornheim-Hemme-

rich im April 2009. Auch dieses Naturschutzgebiet ist mit Entwässerungsgräben 
durchzogen (Foto: F. KÖHLER IV.2009). 

 

 
Abb. 2: Ein wasserführender Graben im Großen Zent begleitet von Fichtenpflan-

zungen auf den aufgeworfenen Erdwällen (Foto: F. KÖHLER XII.2008). 
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Im „Großen Zent“, welches auf dem Höhenzug der Ville westlich von Born-
heim-Brenig liegt, kamen früher eine Reihe seltener Moorkäfer vor. Dies 
offenbarte eine intensive Erforschung in den 1920er und 1930er Jahren 
durch rheinische Käferkundler. KARL HOCH (1951a) beschrieb später die 
Wasserkäferfauna des Zents ausführlich, bedauert dabei aber bereits die 
Zerstörung des ehemaligen Hochmoores. Das Große Zent war den ur-
sprünglichen Beschreibungen (ZERLETT 1956) zufolge ein, durch Wasser-
ansammlung in leichter Senkenlage geprägter Niederwald (Abb. 1). 
 
In dauerhaft vernässten, offenen Bereichen hatten sich Moore gebildet, 
deren Entstehung durch die wasserundurchlässigen Bodenschichten aus Ton 
und Löss begünstigt wurden. HOCH (1951a) beschreibt bereits ein heute 
noch gut erkennbares Entwässerungssystem aus zahlreichen Gräben, in 
denen sich damals ausgedehnte Sphagnum-Bestände fanden, die er auf 
Wasserkäfer untersuchen konnte. Die aufgeworfenen Erdwälle zwischen 
den Gräben wurden mit Fichten und Laubhölzern bepflanzt, die das Gebiet 
heute soweit verdunkeln, das kein Torfmoos mehr wachsen kann (Abb. 2).  
 
Im Folgenden soll ein Blick auf die damalige Fauna des großen Zents ge-
worfen werden und am Beispiel der dort heute verschollenen Moorkäfer-
arten deren generelle Bestandsveränderung im nördlichen Rheinland anhand 
einer Literatur- und Sammlungsauswertung untersucht werden. Des Weite-
ren soll diskutiert werden, inwieweit sich das Große Zent und die anderen 
Moore auf der Ville bei Bornheim verändert haben.  
 
Material und Methoden 
 
HOCH (1951a) erwähnte 66 Arten aus den Familien Haliplidae, Dytiscidae, 
Hydraenidae, Hydrochidae und Hydrophilidae, die er im Großen Zent fin-
den konnte. Aus dieser Liste wurden nun solche Arten ausgewählt, die an 
Moore gebunden sind (tyrphobiont) oder Moore als Lebensraum bevorzu-
gen (tyrphophil) und somit geeignet sind, eine Bestandsveränderung bei-
spielhaft zu untersuchen. Die Auswahl erfolgte anhand der „Ökologie der 
Käfer Mitteleuropas“ (KOCH 1989) sowie der Publikation von HORION &  

HOCH (1954) zur rheinischen Moorkäferfauna. Schlussendlich umfasste der 
Pool der Moorkäferarten 21 aquatile Koleopteren (Tab. 1), von denen aller-
dings die Daten zu Bidessus unistriatus (Vermengung mit B. grossepuncta-
tus?) und Helophorus laticollis (fehlende Belege) revisionsbedürftig sind. 
 
Zu diesen Arten wurde die rheinische Literatur (Faunenwerke RÖTTGEN 
1911 und KOCH 1968 und zahlreiche Einzelpublikationen) ausgewertet. Aus 
dieser wurden sämtliche bekannte Funddaten der Arten in einer Datei er-
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fasst. Hierunter fanden sich auch eine Reihe von Exkursionsberichten der 
Arbeitsgemeinschaft Rheinischer Koleopterologen, die im Laufe ihrer über 
80-jährigen Geschichte viele rheinische Moorgebiete erfolgreich untersucht 
hat. Außerdem konnten die Aufzeichnungen von KLAUS KOCH zu seiner 
„Käferfauna der Rheinprovinz“ (1968) aus dem Archiv der Arbeitsgemein-
schaft Rheinischer Koleopterologen geprüft werden. Da er in seinem Fau-
nenwerk nur Funde seltenerer Arten publizierte, lieferten die Aufzeichnun-
gen noch weitere Daten. 
 
Des Weiteren wurden in Nordrhein tätige Koleopterologen um Mithilfe bei 
der Datensammlung gebeten. Folgende Personen konnten mir dabei zu den 
angefragten Arten noch unpublizierte Funddaten mitteilen: MICHAEL 

EINWALLER (Krefeld), HERBERT FRIEDRICH (Oberkollenbach), THOMAS 

HÖRREN (Bergheim), GERHARD KATSCHAK (Kleve), FRANK KÖHLER 

(Bornheim), HORST-DIETER MATERN (Wollmerath), KLAAS REISSMANN 

(Kamp-Lintfort), KLAUS RENNER (Bielefeld) und THOMAS STUMPF (Rös-
rath). Für ihre Bemühungen und Unterstützung sei auch hier noch einmal 
herzlich gedankt. 
 
Zudem wurde das Zoologische Forschungsmuseum Koenig in Bonn auf-
gesucht, um in den umfangreichen rheinischen Käfersammlungen nach 
weiteren Daten zu suchen. Dabei wurden auch die noch separat gelagerten 
Sammlungen von Klaus KOCH, der Arbeitsgemeinschaft Rheinischer 
Koleopterologen (CAG) und des Fuhlrott-Museums (FMW) begutachtet. 
Alle Sammlungen und Arten befinden sich in der vereinigten Rheinland-
Sammlung im Museum Koenig. 
  
Zur Klärung der Frage, welche Standorte auf der Ville noch Moorcharakter 
aufweisen, wurde das Biotopkataster Nordrhein-Westfalens (LANUV NRW 
2008) herangezogen. Das Biotopkataster gibt zu allen Naturschutzgebieten 
Nordrhein-Westfalens eine kurze Charakterisierung der Lebensgemein-
schaft und führt dabei nachgewiesene Pflanzen und Tiere auf. Darüber hin-
aus wurden das Große Zent sowie die anderen alten Moorstandorte aufge-
sucht, um einen Eindruck über den heutigen Zustand zu gewinnen. 
 
Ergebnisse 
 
Zu den 21 untersuchten tyrphophilen und tyrphobionten Wasserbewohnern 
wurden insgesamt 1.024 Datensätze aus der Literatur und den Sammlungen 
zusammengetragen, deren Verteilung auf die Arten und andere Aspekte 
Tabelle 1 zeigt. Im Folgenden sollen nun die untersuchten Arten besprochen 
werden, wobei eine knappe Übersicht zur Ökologie und Biologie der jewei-
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ligen Art gegeben wird. Die Funde vor 1950 werden denen ab 1950 entge-
gengestellt. Die Verbreitung in Europa wurde der Fauna Europaea (AUDISIO 
2004) entnommen. Die Nomenklatur und Systematik der aufgeführten Kä-
fer richtet sich nach dem „Verzeichnis der Käfer Deutschlands“ (KÖHLER & 
KLAUSNITZER 1998). Außerdem wird der Rote Liste-Status der Arten für 
Deutschland nach HESS et al. (1999) und GEISER (1998) angegeben (dazu 
Tab. 1). Zu jeder Art wurde zudem eine Fundpunktkarte erstellt, welche 
einen Überblick über die Verbreitung der Art in Nordrhein gibt. Die Fund-
orte sind in der Karte punktgenau dargestellt, wobei die grauen (roten) 
Punkte Orte kennzeichnen, an denen der letzte Nachweis vor 1950 gelang. 
Schwarze (grüne) Punkte kennzeichnen dementsprechend Orte, an denen 
die jeweilige Art zuletzt ab 1950 gefunden werden konnte. Bei der Auflis-
tung der Funddaten werden die Quellen in runden Klammern und Fundum-
stände, soweit mitgeteilt oder auf Etiketten notiert, und weitere Anmerkun-
gen in eckigen Klammern wiedergegeben. 
 
Tab. 1: Quantitatives Ergebnis der Datenerfassung für 21 Moorkäferarten (Ds = 

Datensätze, Nr = Naturräume, Ort = Anzahl verschiedener Fundorte, Find = An-
zahl verschiedener Finder, Jahre = Anzahl verschiedener Fundjahre, Ex = Ex-
emplare, K68 = "s" Arten die in KOCH 1968 als selten mit Einzelfunden aufge-
führt sind, R98 = Rote Liste Deutschland (GEISER 1998), R99 = Rote Liste der 
Wasserkäfer Deutschlands (HESS et. al. 1999). 

 
Käferart Ds Nr Ort Find Jahr Ex. K68 R98 R99 
Haliplus fulvicollis ER., 1837 18 3 10 10 12 68 s 2 2 
Bidessus unistriatus (SCHRK., 1781) 18 4 14 11 10 55 - - V 
Hygrotus decoratus (GYLL ., 1810) 38 4 26 19 25 167 s - - 
Hydroporus umbrosus (GYLL ., 1808) 66 4 32 26 41 197 - - - 
Hydroporus tristis (PAYK ., 1798) 134 4 52 37 53 761 - - - 
Hydroporus gyllenhalii SCHDTE., 1841 107 4 47 29 48 583 - 3 - 
Hydroporus erythrocephalus (L., 1758) 133 4 56 33 54 1498 - - - 
Hydroporus obscurus STURM, 1835 44 4 27 19 27 90 - 3 3 
Hydroporus melanarius STURM, 1835 88 4 37 22 42 396 - - - 
Agabus subtilis ER., 1837 16 3 7 10 14 24 s - V 
Agabus affinis (PAYK ., 1798) 70 4 28 23 38 191 - - - 
Agabus congener (THUNB., 1794) 31 4 16 17 22 98 - - - 
Agabus labiatus (BRAHM, 1790) 22 4 14 15 13 169 - 2 2 
Ilybius guttiger (GYLL ., 1808) 25 4 12 13 15 52 s - V 
Ilybius aenescens THOMS., 1870 46 4 26 17 28 111 s 3 3 
Rhantus suturellus (HARR., 1828) 21 4 15 13 13 26 - 3 3 
Limnebius aluta BEDEL, 1881 9 3 7 6 5 69 s - - 
Hydrochus brevis (HBST., 1793) 54 3 28 24 31 270 s - - 
Helophorus tuberculatus GYLL ., 1808 14 4 9 8 11 15 s 1 1 
Helophorus laticollis THOMS., 1853 7 3 6 6 5 8 s 4 R 
Enochrus affinis (THUNB., 1794) 63 4 39 26 31 568 - - - 
Gesamt 1024 4 129 76 92 5416 9 8 10 
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Haliplus fulvicollis ERICHSON, 1837 
Diese sich größtenteils von Algen 
ernährende Art ist in Nord-, Mittel- & 
Osteuropa verbreitet und bei uns 
wohl nur wegen dem kalten Charak-
ter der Moore tyrphobiont, da sie in 
Schweden und Schleswig-Holstein 
auch in anderen, nichtmoorigen Ge-
wässern nachgewiesen wurde („Bei 
uns also nur im Sphagnum", HORION 

&  HOCH 1954). KOCH (1989) schätzt 
die Art in ganz Mitteleuropa hinge-
gen als eurytop, acidophil und silvi-
col ein. Auf Grund der gesammelten 
Funddaten ist die Art auch bei uns als 
acidophil bis tyrphophil zu sehen, da alle Funde, zu denen ökologische 
Angaben vorliegen, in Mooren oder sauren Augewässern gelangen. Insge-
samt liegen 19 sichere Funde aus Nordrhein vor, von denen 16 auf die Zeit 
vor 1950 entfallen und nur drei ab 1950 gelangen. Eine weitere neue Mel-
dung stammt von MICKOLEIT (1987), wobei die Art mit großer Wahrschein-
lichkeit fehldeterminiert ist, da der Fund in einem Bachsystem bei Wiehl 
gelang. Eine Vielzahl der Funde liegt zudem im Großen Zent, welches als 
Lebensraum entwertet wurde. Vor 1950 waren sechs Fundstellen bekannt, 
danach wurde die Art nur noch an zwei Orten nachgewiesen. Die drei neue-
ren Funde gelangen alle 1954, womit die Art im nördlichen Rheinland als 
verschollen bzw. ausgestorben betrachtet werden muss, da sie seit über 50 
Jahren nicht mehr mit Funden aus dem Untersuchungsgebiet belegt ist. 
 
Funddaten Haliplus fulvicollis: Bergisches 
Land: Wuppertal-Elberfeld , CORNELIUS, vor 
1884 [nicht selten] (KOCH 1968, ROETTGEN 

1911, CORNELIUS 1884), MÜHLENFELD, vor 
1911, (ROETTGEN 1911) –– Niederrheinische 
Bucht: Bornheim, Vorgebirge [Zent], HOCH, 
VI.1929, 13 Ex. [nicht bei KOCH 1968 er-
wähnt] (ZFMK), Bornheim-Brenig, Großes 
Zent, HOCH, IV.1928, 4 Ex., (HOCH 1951a, 
ZFMK), VI.1928, 5 Ex., (HOCH 1951a, 
ZFMK), V.1929, 4 Ex., (HOCH 1951a, ZFMK), 
IV.1931, 2 Ex., (HOCH 1951a), V.1937, 4 Ex., 
(HOCH 1951a), V.1939, 1 Ex. [nicht bei KOCH 

1968 erwähnt] (ZFMK), HOCH, F. RÜSCH-

KAMP, V.1930, 14 Ex. [4 Ex. im ZFMK] 
(HOCH 1951a, ZFMK), Köln, Wahner Heide, 

Heide, HOCH, V.1931, 1 Ex. [auch in HOCH &  

HORION 1954 erwähnt] (STUMPF 1997, KOCH 

1968, HOCH & HORION 1954, ZFMK) –– 
Köln-Worringen, Worringer Bruch, APPEL, 
1954, 1 Ex., (KOCH 1990, KÖHLER 1988) –– 
Niederrheinisches Tiefland: Düsseldorf, 
BRASELMANN, vor 1849, (FÖRSTER 1849, 
ROETTGEN 1911, KOCH 1968, ZFMK), Kor-
schenbroich-Kleinenbroich, Nierssümpfe, 
VOIGT, III.1909, 1 Ex., (KOCH 1968, HOCH & 
HORION 1954, ZFMK), Krefeld, BRINK, vor 
1849, (FÖRSTER 1849, ROETTGEN 1911, KOCH 

1968), Meerbusch, Meererbusch, WALLDORF, 
V.1954, 1 Ex., (KOCH 1968), Meerbusch-
Lank, WALLDORF, VI.1954, 9 Ex. [3 Ex. im 
ZFMK] (KOCH 1968, ZFMK). 
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Bidessus unistriatus (SCHRANK , 1781) 
Für diese Art liegen 18, überwiegend alte Datensätze vor. Aufgrund der 
Tatsache, dass die Art früher (und heute) mit Bidessus grossepunctatus 
VORBRODT, 1907 vermengt worden sein könnte, wird auf eine weitere Analyse 
verzichtet. Die folgenden Funddaten sind dementsprechend revisionsbedürftig. 
 
Fragliche Funddaten für Bidessus unistriatus: 
Bergisches Land: Wuppertal-Elberfeld, 
CORNELIUS, vor 1884 [nicht häufig] 
(CORNELIUS 1884, ROETTGEN 1911) –– Eifel:  
Aachen, FÖRSTER, vor 1849, (FÖRSTER 1849, 
ROETTGEN 1911), Aachen, Lousberg, 
BURMEISTER, 1978, 1 Ex. [1976-1878, 
Waldtümpel] (BURMEISTER 1981a), 
Eschweiler, Probsteiner Wald, BURMEISTER, 
1978, 1 Ex., 1976-1978, stark beschattete 
Bucht eines größeren Gewässers mit dichter, 
submerser Vegetation (BURMEISTER 1981a) –– 
Niederrheinische Bucht: Bornheim-Brenig, 
Großes Zent, HOCH, F. RÜSCHKAMP, V.1930, 1 
Ex., (HOCH 1951a, HOCH & HORION 1954, 
ZFMK), V.1937, 1 Ex., (HOCH 1951a, HOCH 

& HORION 1954), Bornheim-Rösberg, 
Vorgebirge, F. RÜSCHKAMP, VII.1931, 2 Ex., 

(ZFMK), Köln, Wahner Heide, HOCH, 
1930-1934, (HOCH & HORION 1954, KÖHLER 

& STUMPF 1992), Köln-Lind, Linder Bruch, 
WÜSTHOFF, 1930-1934, (HOCH & HORION 

1954), Köln-Worringen, Worringer Bruch, 
EIGEN, VI.1927, 1 Ex., (ZFMK) –– 
Niederrheinisches Tiefland: Düsseldorf, 
BRASELMANN, vor 1849, (FÖRSTER 1849, 
ROETTGEN 1911), Erkelenz-Granterath, 
HORION, 1927, (HOCH & HORION 1954), 
Krefeld, VOM BRUCK, vor 1849, (FÖRSTER 

1849, ROETTGEN 1911), Niederkrüchten, 
Meinweg, HORION, 1930-1934, (HOCH & 
HORION 1954), Wesel-Diersfordt, Schwarzes 
Wasser, HERBST, I.1956, 2 Ex., (HOCH 1958), 
IV.1955, 25 Ex., (HOCH 1958), V.1955, 3 Ex., 
(HOCH 1958), VII.1955, 1 Ex., (HOCH 1958).

 
Hygrotus decoratus GYLLENHAL , 1810  
Auch diese Art ist nord- & mitteleuropäisch verbreitet und wird im Rhein-
land zur Moorassoziation gezählt (HORION &  HOCH 1954). KOCH (1989) 
schätzt die Art hingegen als eurytop und acidophil bis tyrphophil ein. Die 
Art konnte ganz aktuell 2008 auf der Ville im Bornheimer Stadtgebiet per 
Lichtfang nachgewiesen werden, was darauf schließen lässt, dass sie sich in 
den sauren Waldgewässern der Ville halten konnte. Da die Art auch in an-
deren Gebieten in Waldweihern gefunden wurde (z.B. Meererbusch) ist die 
Art bei uns als acidophil einzustufen, wenn gleich auch viele Nachweise in 
Moorgebieten getätigt wurden. Aus Nordrhein liegen 38 bekannte Funde 
vor, von denen 13 auf die Zeit vor 1950 und 25 auf die Zeit ab 1950 entfal-
len. Hygrotus decoratus wurde zudem an 26 Fundstellen nachgewiesen (10 
Fundorte vor 1950, 17 ab 1950).  
 
Funddaten Hygrotus decoratus: Bergisches 
Land:  Ratingen, WALLDORF, VII.1949, 1 Ex., 
(KOCH 1968), Wuppertal-Elberfeld, Falken-
berg, GEILENKEUSER, vor 1896, 1 Ex., 
(GEILENKEUSER 1896) –– Eifel:  Aachen, 
ROSSKOTHEN, IV.1920, 7 Ex., (ZFMK), 
IV.1921, 1 Ex., (ZFMK), Aachen-Hahn, 

Steinbruch, SCHOLZ-STARKE, 2003, 1 Ex. 
[Reusenfang] (SCHOLZ-STARKE 2004) –– 
Niederrheinische Bucht: Bornheim-Brenig, 
Großes Zent, HOCH, V.1933, 1 Ex., (HOCH 
1951a, KOCH 1968, ZFMK, HOCH & HORION 
1954), V.1937, 6 Ex., (HOCH 1951a, KOCH 
1968, HOCH & HORION 1954), Bornheim-
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Hemmerich, Ortslage, KÖHLER, VIII.2008, 2 
Ex. [Lichtfang im Garten] (KÖHLER Aufzeich-
nungen), Bornheim-Rösberg, Rietmaar, 
KÖHLER, VIII.2008, 3 Ex. [Lichtfang] 
(KÖHLER Aufzeichnungen), Köln, Wahner 
Heide, HÖRREN, V.2009, 4 Ex., (HÖRREN i.l.), 
STUMPF, V.1996, 11 Ex., (STUMPF 1997), ohne 
Finderangabe, vor 1949, (HOCH & HORION 
1954, KÖHLER & STUMPF 1992), Köln-Lind, 
Linder Bruch, HOCH, IV.1933, 3 Ex. [ZFMK 1 
Ex.] (HOCH & HORION 1954, ZFMK), Köln-
Worringen, Worringer Bruch, APPEL, 
VII.1956, 1 Ex., (ZFMK), III.1955, 1 Ex., 
(KOCH 1990, KÖHLER 1988, ZFMK), V.1957, 
5 Ex., (KOCH 1990, KÖHLER 1988, ZFMK), 
WALLDORF, V.1955, 2 Ex., (KOCH 1968, 
KÖHLER 1988), Troisdorf, Wahner Heide, 
HÖRREN, V.2008, 2 Ex., (HÖRREN i.l.) –– 

Niederrheinisches Tiefland: Brüggen-
Bracht, Brachter Wald, WENZEL, 1995/96, 12 
Ex., (STÜBEN & WENZEL 1996), Brüggen-
Bracht, Holter Heide, CUPPEN, 1995/96, 1 Ex., 
(STÜBEN & WENZEL 1996), Düsseldorf, 
BRASELMANN, vor 1849, (FÖRSTER 1849, 
ROETTGEN 1911), HENSELER, ca. 1930, (HOCH 
& HORION 1954), Erkelenz, HOCH, V.1929, 
15 Ex., (ZFMK), Erkelenz-Granterath, 
HORION, 1927-1929, 28 Ex., (HOCH & HORION 
1954, KOCH 1968, ZFMK), Hinsbeck, KOCH, 
V.1968, 2 Ex., (KÖHLER 1993, ZFMK, FMW), 
Kaldenkirchen, KOCH, VI.1974, 1 Ex., (KOCH 
1978), Krefeld, VOM BRUCK, vor 1849, 
(FÖRSTER 1849, ROETTGEN 1911), Meer-
busch-Lank, CYMOREK, V.1961, 2 Ex. 
[Waldtümpel] (ZFMK), CYMOREK, HOCH, 
WALLDORF, 1954-1959, 21 Ex. [Waldweiher, 
10 Ex. im ZFMK] (KOCH 1968, ZFMK), 
Meerbusch-Strümp, KOCH, IX.1962, 1 Ex., 
(KOCH 1968, coll. KOCH), Neuss-Holzheim, 
KOCH, V.1984, 3 Ex. [in coll. KOCH 1 Ex.] 
(KOCH 1990, coll. KOCH), Niederkrüchten-
Elmpt, Elmpter Schwalmbruch, SCHOLZ-
STARKE, 2003, 1 Ex. [Reusenfang] (SCHOLZ-
STARKE 2004), Niederkrüchten-Elmpt, 
Lüsekamp, SCHOLZ-STARKE, 2003, 7 Ex. 
[Reusenfang] (SCHOLZ-STARKE 2004), Wesel-
Diersfordt, Diersfordter Wald, HÖRREN & 
REISSMANN, VIII.2008, (HÖRREN i.l. 2009), 
KERKERING & REISSMANN, IX.2002, (KER-
KERING & REISSMANN 2006), REISSMANN, 
IX.2004, 3 Ex., (REISSMANN i.l. 2009), 
III.2007, 13 Ex. [aus Sphagnum] (REISSMANN 
i.l. 2009), Xanten, Kanal Birtener Altrhein, 
SCHOLZ-STARKE, 2003, 1 Ex. [Reusenfang] 
(SCHOLZ-STARKE 2004). 

 
Hydroporus umbrosus (GYLLENHAL , 1808) 
Hydroporus umbrosus ist eine nord- und mitteleuropäische Art, die bis zur 
arktischen Region verbreitet ist und schon von HORION &  HOCH (1954) zur 
rheinischen Moorkäferfauna gezählt wurde.  KOCH (1989) schätzt die Art als 
stenotop und azidophil ein. Im nördlichen Rheinland zeigt sie allerdings einen 
tyrphophilen Charakter. Die meisten Funde gelangen in Moorgewässern, nur 
wenige in anderen Biotopen. Es liegen 66 Datensätze zu dieser Art vor, wobei 
sich 32 auf die Zeit vor 1950 beziehen und 34 neueren Datums sind. Insgesamt 
wurde Hydroporus umbrosus an 32 Lokalitäten festgestellt. Hierzu liegen 18 
Fundorte älteren Datums und 16 für die Zeit ab 1950 vor. 
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Funddaten Hydroporus umbrosus: Bergisches 
Land:  Heiligenhaus, Steinbruch Hofermühle 
Süd, WENZEL, 2000, 1 Ex., (WENZEL 2006), 
Overath, HOCH, VII.1930, 2 Ex., (ZFMK), 
Ratingen, KOCH, IX.1963, 1 Ex., (KOCH 
Aufzeichnungen), Wuppertal-Elberfeld, 
CORNELIUS, vor 1884 [nicht selten] 
(CORNELIUS 1884) –– Eifel:  Aachen, 
ROSSKOTHEN, III.1928, 1 Ex., (ZFMK), 
X.1928, 3 Ex., (ZFMK), IV.1929, 4 Ex., 
(ZFMK), WÜSTHOFF, ca. 1930, 1 Ex., 
(ZFMK), X.1936, 1 Ex., (ZFMK), Düren, 
Drover Heide, BURMEISTER, 1978 [1976-1978, 
selten in moorigen Waldtümpeln] (BUR-
MEISTER 1981a), Mützenich, Mützenicher 
Venn, SCHOLZ-STARKE, 2003, 2 Ex., (SCHOLZ-
STARKE 2004), Simmerath-Lammersdorf, 
Wollenscheider Venn, BURMEISTER, 1978, 1 
Ex. [1976-1978, Hochmoor] (BURMEISTER 
1981a), KOCH, V.1974, 2 Ex., (FMW), 
SCHOLZ-STARKE, 2003, 1 Ex., (SCHOLZ-
STARKE 2004), VOIGT, VII.1916, 1 Ex., 
(ZFMK) –– Niederrheinische Bucht: Bonn-
Röttgen, Kottenforst, VOIGT, IV.1920, 1 Ex., 
(ZFMK), Bornheim-Brenig, Großes Zent, 
HOCH, VI.1928, 2 Ex., (HOCH 1951a), V.1929, 
2 Ex., (HOCH 1951a), V.1930, 4 Ex., (HOCH 
1951a, ZFMK), Hilden, Hildener Heide, 
EIGEN, ca. 1925, 2 Ex., (ZFMK), Köln, 
Wahner Heide, APPEL, IX.1966, 1 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992, ZFMK), APPEL, 
III.1970, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992, 
ZFMK), MATERN, II.1989, 3 Ex., (coll. 
KÖHLER, MATERN i.l.), STUMPF, 1996 
[mooriges Gewässer] (STUMPF 1997), ohne 
Finderangabe, vor 1949, (HOCH & HORION 
1954), Köln-Lind, Linder Bruch, F. 
RÜSCHKAMP, VII.1930, 1 Ex., (ZFMK), 
HOCH, IX.1930, 2 Ex., (ZFMK), IV.1933, 3 
Ex., (ZFMK), J. RÜSCHKAMP, IV.1932, 2 Ex., 
(ZFMK), Köln-Worringen, Worringer Bruch, 
APPEL, 1952-54, 1 Ex. [im Text auf S.154 
genannt, aber nicht in der Artenliste] (KÖHLER 
1988), Siegburg-Stallberg, HOCH, IV.1927, 1 
Ex., (ZFMK), Siegburg-Stallberg, VOIGT, 
VI.1913, 1 Ex., (ZFMK), V.1917, 5 Ex., 
(ZFMK), IV.1919, 1 Ex., (ZFMK), Solingen-
Ohligs, Ohligser Heide, EIGEN, VIII.1929, 1 
Ex., (ZFMK), GRÄF, IV.1975, 2 Ex. [Solingen] 
(ZFMK), IV.1978, 2 Ex. [Solingen] (ZFMK), 
X.1978, 1 Ex. [Solingen] (ZFMK), MODROW, 

V.1955, 1 Ex. [Solingen] (FMW), X.1961, 1 
Ex. [Solingen] (FMW), Troisdorf, Wahner 
Heide, HÖRREN, V.2008, 3 Ex., (HÖRREN i.l.) –
– Niederrheinisches Tiefland: Brüggen-
Bracht, Holter Heide, STÜBEN, 1995/96, 1 Ex., 
(STÜBEN & WENZEL 1996), KOCH, IV.1960 
[häufig, 2 Ex. im ZFMK] (KOCH 
Aufzeichnungen, ZFMK), KOCH, X.1960, 7 
Ex., (KOCH Aufzeichnungen, ZFMK), KOCH, 
XI.1957, 4 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), 
Duisburg, HEYMES, vor 1911, (ROETTGEN 
1911), Erkelenz, HOCH, V.1929, 11 Ex., 
(ZFMK), HORION, III.1928, 2 Ex., (ZFMK), 
Erkelenz-Tenholt, F. RÜSCHKAMP, IX,1927, 1 
Ex., (ZFMK), Geilenkirchen, Teverener 
Heide, KATSCHAK, V.2004, 1 Ex., (BAUMANN 
2007), SCHOLZ-STARKE, 2003, 17 Ex., 
(SCHOLZ-STARKE 2004), Hinsbeck, F. 
RÜSCHKAMP, HOCH, V.1929, 20 Ex. [8 Ex. im 
ZFMK, laubreiche Waldtümpel] (ZFMK, 
HORION & HOCH 1954), Kaldenkirchen, 
KOCH, X.1977, 1 Ex., (ZFMK), Krefeld, VOM 
BRUCK, vor 1911 [Röttgen vid.] (ROETTGEN 
1911), Nettetal-Krickenbeck, Finder 
unbekannt, V.1929, 6 Ex., (ZFMK), Nieder-
krüchten-Elmpt, Elmpter Schwalmbruch, 
EINWALLER, VII.1991, 2 Ex., (EINWALLER i.l.), 
EINWALLER, II.1992, 4 Ex., (EINWALLER i.l.), 
EINWALLER, III.1992, 1 Ex., (EINWALLER i.l.), 
Niederkrüchten-Elmpt, Ritzeroder Dünen, 
WENZEL, V.1990, 2 Ex., (KÖHLER & 
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WUNDERLE 1991), Wegberg-Dalheim-
Rödgen, Dalheimer Heide, HOCH, V.1929, 5 
Ex., (ZFMK), Wesel-Diersfordt, Schwarzes 
Wasser, HERBST, I.1956, 6 Ex., (HOCH 1958), 

III.1956, 1 Ex., (HOCH 1958), V.1956, 1 Ex., 
(HOCH 1958), IV.1955, 1 Ex., (HOCH 1958), 
KOCH, MODROW, IX.1972, 3 Ex., (FMW). 

 
Hydroporus tristis (PAYKULL , 1798) 
Nach HORION &  HOCH (1954) ist Hydroporus tristis in Nord- und von Mittel- 
bis Osteuropa verbreitet. Darüber hinaus kommt die Art auch in Nordamerika 
vor. Es handelt sich um eine tyrphophile Art, die meist im Sphagnum gefunden 
wird (KOCH 1989). Hydroporus tristis tritt bei uns in fast allen Moorgewässern 
als dominante Art auf und wurde bereits von HORION &  HOCH (1954) als „die 
häufigste Art“ in diesem Lebensraum gesehen. Der großen Anzahl an Funden 
in Mooren stehen nur vereinzelte Funde in anderen Gewässern gegenüber, so 
dass hier immer von verflogenen Stücken ausgegangen werden sollte. Daher 
handelt es sich bei uns um eine tyrphobionte Art, zu der 134 Datensätze 
existieren (am häufigsten gemeldete Art dieser Arbeit.), die sich wie folgt 
verteilen: 56 alte Funde und 78 neuere Datensätze. Festgestellt wurde die Art 
an 52 Fundorten (25 vor 1950, 31 ab 1950). 
 
Funddaten Hydroporus tristis: Bergisches 
Land:  Erkrath, KOCH, VIII.1958, 3 Ex. [1 Ex. 
im ZFMK] (KOCH Aufzeichnungen, ZFMK), 
Ratingen, KOCH, IX.1962 [häufig, 1 Ex in 
FMW] (KOCH Aufzeichnungen, FMW), 
IV.1963, 1 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), 
IX.1964 [häufig] (KOCH Aufzeichnungen), 
Ratingen-Breitscheid, KOCH, IX.1966, 1 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen), Ratingen-

Tiefenbroich, KOCH, V.1963, 6 Ex., (KOCH 
Aufzeichnungen, FMW), X.1963, 8 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen), Windeck-
Leuscheid, APPEL, vor 1945, 1 Ex., (ZFMK), 
Wuppertal-Elberfeld, CORNELIUS, vor 1884 
[nicht selten] (CORNELIUS 1884) –– Eifel: 
Aachen, ROSSKOTHEN, VI.1928, 1 Ex., 
(ZFMK), IV.1929, 10 Ex., (ZFMK), VI.1930, 
1 Ex., (ZFMK), WÜSTHOFF, III.1928, 1 Ex., 
(ZFMK), VIII.1928, 1 Ex., (ZFMK), Düren, 
Drover Heide, BURMEISTER, 1978 [1976-1978, 
selten in moorigen Waldtümpeln] 
(BURMEISTER 1981a), MEYER, V.1980, 1 Ex. 
[Waldgewässer mit Sphagnum] (MEYER & 
DETTNER 1981), Königswinter, Siebenge-
birge, JANSEN, III.1932 [aus Sphagnum 
gesiebt] (KOCH & LUCHT 1962), Monschau, 
Hohes Venn, ROETTGEN, vor 1911 [häufig] 
(ROETTGEN 1911), Finder unbekannt, 
VII.1916, 2 Ex., (ZFMK), Simmerath-
Lammersdorf, Wollenscheider Venn, APPEL, 
IX.1974, 1 Ex., (ZFMK), BURMEISTER, 1978, 
1 Ex. [1976-1978, Hochmoor] (BURMEISTER 
1981a), GRÄF, V.1974, 1 Ex., (ZFMK), 
Stolberg-Breinig, Breiniger Berg, BUR-
MEISTER, 1978 [1976-1978, sehr häufig in 
Sphagnum-Gewässer] (BURMEISTER 1980, 
BURMEISTER 1981a) –– Niederrheinische 
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Bucht: Bergheim-Elsdorf, Hambacher Forst, 
KOCH, IX.1982, 1 Ex., (ZFMK), VI.1982, 1 
Ex., (KOCH (unpubliziert)), Bonn-Pützchen, 
HOCH, VII.1948, 3 Ex., (ZFMK), Bonn-
Röttgen, HOCH, IV.1927, 2 Ex., (ZFMK), 
IV.1927, 3 Ex., (ZFMK), III.1928, 2 Ex., 
(ZFMK), Bonn-Röttgen, Kottenforst, F. 
RÜSCHKAMP, III.1928, 1 Ex., (ZFMK), Bonn-
Waldau, HOCH, V.1928, 8 Ex., (ZFMK), 
Bornheim-Brenig, Großes Zent, HOCH, 
IV.1928, 16 Ex. [16 Ex. im ZFMK] (HOCH 
1951a, ZFMK), VI.1928, 26 Ex. [2 Ex. im 
ZFMK] (HOCH 1951a, ZFMK), V.1929, 2 Ex. 
[2 Ex. im ZFMK] (HOCH 1951a, ZFMK), 
V.1933, 14 Ex. [14 Ex. im ZFMK, laut HOCH 
1951a nur 2 Ex.] (HOCH 1951a, ZFMK), 
V.1937, 5 Ex., (HOCH 1951a), V.1939, 5 Ex. [4 
Ex. im ZFMK] (HOCH 1951a, ZFMK), HOCH, 
F. RÜSCHKAMP, V.1930, 35 Ex. [10 Ex. im 
ZFMK, F. RÜSCHKAMP leg.] (HOCH 1951a, 
ZFMK), Hilden, KOCH, IX.1960 [häufig, 2 Ex. 
im ZFMK] (KOCH Aufzeichnungen, ZFMK), 
VI.1963 [häufig, 1 Ex. im ZFMK, 2 Ex. in 
FMW] (KOCH Aufzeichnungen, ZFMK, 
FMW), V.1966, 9 Ex. [1 Ex. im ZFMK] 
(KOCH Aufzeichnungen, ZFMK), Hilden, 
Hildener Heide, EIGEN, ca. 1925, 9 Ex., 
(ZFMK), Köln, FORST, V.1963, 1 Ex., 
(KÖHLER i.l.), Köln, Wahner Heide, APPEL, 
IX.1956, 10 Ex., (ZFMK), VII.1956, 6 Ex., 
(ZFMK), VI.1962, 2 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992, ZFMK), III.1966, 2 Ex., (ZFMK), 
III.1968, 2 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992, 
ZFMK), VI.1969, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992), I.1970, 5 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992, ZFMK), III.1970, 3 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992, ZFMK), III.1974, 1 Ex., 
(ZFMK), F. RÜSCHKAMP, V.1931, 1 Ex., 
(ZFMK), HOCH, V.1928, 1 Ex., (ZFMK), 
VI.1929, 1 Ex., (ZFMK), X.1929, 2 Ex., 
(ZFMK), IX.1954, 6 Ex., (ZFMK), VIII.1957, 
1 Ex., (ZFMK), VIII.1948, 5 Ex., (ZFMK), 
VI.1949, 14 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992, 
HOCH 1951b), J. RÜSCHKAMP, IV.1931, 2 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), MATERN, VI.1987, 
1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992), PASCHER, 
IX.1984, 2 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992), 
V.1984, 2 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992), 
III.1986, 2 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992, 
ZFMK), STUMPF, III.1983, 2 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992), IV.1988, 2 Ex., (KÖHLER & 

STUMPF 1992), IX.1989, 1 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992), 1996 [mooriges Gewässer] 
(STUMPF 1997), Köln-Lind, Linder Bruch, F. 
RÜSCHKAMP, VII.1930, 2 Ex., (ZFMK), J. 
RÜSCHKAMP, IV.1932, 1 Ex., (ZFMK), 
LEINEKUGEL, V.1931, 1 Ex., (ZFMK), Köln-
Worringen, Worringer Bruch, WALLDORF, 
HOCH, V.1955, (KÖHLER 1988), Neuss, KOCH, 
IX.1979, 1 Ex., (KOCH Aufzeichnungen, 
ZFMK), Siegburg-Stallberg, HOCH, IV.1927, 
4 Ex., (ZFMK), HOCH, VII.1927, 2 Ex., 
(ZFMK), Finder unbekannt, V.1917, 4 Ex., 
(ZFMK), Solingen-Ohligs, Ohligser Heide, 
EIGEN, ca.1925, 3 Ex., (FMW), VIII.1929, 1 
Ex., (ZFMK), KOCH, IX.1958, 1 Ex., (KOCH 
Aufzeichnungen), GRÄF, X.1971, 1 Ex. 
[Solingen] (ZFMK), VIII.1976, 1 Ex. 
[Solingen] (ZFMK), MODROW, V.1955, 2 Ex. 
[Solingen] (FMW), V.1963, 1 Ex. [Solingen] 
(FMW), V.1972, 1 Ex. [Solingen] (FMW), St. 
Augustin-Hangelar, F. RÜSCHKAMP, IV.1929, 
11 Ex., (ZFMK), V.1929, 1 Ex., (ZFMK), 
IV.1931, 2 Ex., (ZFMK), HOCH, IX.1948, 1 
Ex., (ZFMK), VIII.1948, 1 Ex., (ZFMK), 
Troisdorf, Wahner Heide, HÖRREN, V.2008, 1 
Ex., (HÖRREN i.l.), VI.2008, 3 Ex., (HÖRREN 
i.l.), Troisdorf-Bergheim, Siegmündung, F. 
RÜSCHKAMP, IV.1929, 1 Ex., (ZFMK), HOCH, 
vor 1968, (HOCH 1968) –– Niederrheinisches 
Tiefland:  Brüggen-Bracht, Brachter Wald, 
CUPPEN, SCHEUERN, WENZEL, 1995/96, 2 Ex., 
(STÜBEN & WENZEL 1996), Brüggen-Bracht, 
Holter Heide, CUPPEN, SCHEUERN, WENZEL, 
1995/96, 6 Ex., (STÜBEN & WENZEL 1996), 
Düsseldorf, HENSELER, VII.1938, 1 Ex., 
(ZFMK), HORION, III.1938, 1 Ex., (ZFMK), 
KOCH, V.1962, 1 Ex., (ZFMK), Düsseldorf-
Eller, KOCH, V.1958, 4 Ex. [1 Ex. im ZFMK] 
(KOCH Aufzeichnungen, ZFMK), Düsseldorf-
Kalkum, KOCH, I.1958, 2 Ex., (KOCH 
Aufzeichnungen), Düsseldorf-Lohausen, 
KOCH, III,1956, 6 Ex., (KOCH Aufzeichnun-
gen), IX.1955, 1 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), 
X.1955, 1 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), 
Erkelenz, HORION, V.1929, 1 Ex., (ZFMK), 
Erkelenz-Tenholt, F. RÜSCHKAMP, IX.1927, 1 
Ex., (ZFMK), Geilenkirchen, Teverener 
Heide, FRIEDRICH, KATSCHAK, V.2004, 2 Ex. 
[Moorgraben] (BAUMANN 2007, FRIEDRICH 
i.l.), Hinsbeck, HOCH, V.1929, 1 Ex., (ZFMK), 
V.1948, 1 Ex., (ZFMK), Kleve, HOFFZIMMER, 
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VII.1937, 1 Ex., (ZFMK), Krefeld, VOM 
BRUCK, vor 1911, (ROETTGEN 1911), 
Meerbusch, Meererbusch, CYMOREK, V.1956, 
1 Ex., (ZFMK), ERMISCH, vor 1940, 1 Ex. 
[1973-1976] (KOCH & SOLLMANN 1977), 
KOCH, V.1958, 1 Ex., (KOCH Aufzeichnun-
gen), ohne Finderangabe, vor 1957, (LUCHT 
1957), Niederkrüchten, Meinweg, HORION, 
IV.1929, 1 Ex., (ZFMK), Niederkrüchten-
Elmpt, GRÄF, VI.1969, 1 Ex., (FMW), 
Niederkrüchten-Elmpt, Elmpter Schwalm-
bruch, EINWALLER, VIII.1980, 1 Ex., (EIN-
WALLER i.l.), III.1992, 1 Ex., (EINWALLER i.l.), 
mehrere Finder, XI.1991, 10 Ex. [6 Ex. 
Scheuern] (WAGNER 1992, coll. KÖHLER & 
Wuppertal), Niederkrüchten-Elmpt, Lüse-
kamp, MATERN, SCHEUERN, V.1990, 1 Ex., 

(KÖHLER & WUNDERLE 1991), Niederkrüch-
ten-Elmpt, Ritzeroder Dünen, MATERN, 
SCHEUERN, V.1990, 9 Ex., (KÖHLER & 
WUNDERLE 1991), Wegberg-Dalheim-Röd-
gen, Dalheimer Heide, HOCH, V.1929, 11 Ex., 
(ZFMK), Wesel-Diersfordt, Diersfordter 
Wald, REISSMANN, IX.2004, 157 Ex., 
(REISSMANN schriftl. Mittteilung 2009), 
III.2007, 20 Ex. [aus Sphagnum] (REISSMANN 
schriftl. Mittteilung 2009), RENNER, VI.1997, 3 
Ex. [Moor] (RENNER i.l.), Wesel-Diersfordt, 
Schwarzes Wasser, GRÄF, V.1969, 1 Ex., 
(FMW), V.1969, 1 Ex., (ZFMK), HERBST, 
I.1956, 19 Ex., (HOCH 1958), III.1956, 3 Ex., 
(HOCH 1958), VII.1955, 1 Ex., (HOCH 1958), 
KOCH, IX.1972, 2 Ex., (ZFMK, FMW), 
MODROW, IX.1972, 1 Ex., (FMW). 

 
Hydroporus gyllenhalii SCHIÖDTE , 1841 
Hydroporus gyllenhalii ist eine vor allem atlantisch, von West- bis Nordeu-
ropa (nur Südskandinavien), verbreitete Art, die nur im Westen Deutsch-
lands häufig ist und in Moorgewässern in großer Anzahl sowie in Waldge-
wässern vereinzelt nachgewiesen wird (HORION &  HOCH 1954). In Mitteleu-
ropa lebt sie stenotop, tyrphophil und sphagnicol (KOCH 1989). Sie wurde 
oftmals in Moorgebieten, aber auch in laubreichen sauren Waldgewässern 
(auf der Ville in eben solchen sehr häufig) gefunden. Somit sollte die Art 
bei uns als azidophil gekennzeichnet werden. Es liegen 107 Datensätze für 
47 Fundorte vor. 43 alten Funden an 20 Orten stehen dabei 64 Funde an 28 
Fundorten ab 1950 entgegen.  
 
Funddaten Hydroporus gyllenhalii: Bergisches 
Land: Ratingen, KOCH, IX.1962, 1 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen), IX.1964 [häufig] 
(KOCH Aufzeichnungen), Ratingen-Tie-
fenbroich, KOCH, V.1963, 3 Ex. [1 Ex. im 
ZFMK, 1 Ex. FMW] (KOCH Aufzeichnungen, 
ZFMK, FMW), Solingen, Altarm der Itter, 
GRÄF, 1974-1978, 8 Ex. [pH 6,5, faulendes 
Laub] (GRÄF 1980, ZFMK), Solingen, Altarm 
des Lochbaches, GRÄF, 1974-1978, 10 Ex. [pH 
7,5, faulendes Laub] (GRÄF 1980, ZFMK), 
Solingen, Altarm des Viehbaches, GRÄF, 
1974-1978, 8 Ex. [pH 6,8] (GRÄF 1980, 
ZFMK), Solingen, Nackerbachtal, GRÄF, 
1974-1978, 10 Ex. [pH 6,8-7,0] (GRÄF 1980, 
ZFMK), Solingen, Wiesengraben Schwanen-
mühle, GRÄF, 1974-1978, 3 Ex. [pH 6,6, viel 
Bewuchs] (GRÄF 1980, ZFMK), Windeck-
Leuscheid, APPEL, VIII.1956, 10 Ex., 
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(ZFMK), IV.1966, 1 Ex., (coll. KOCH), 
IV.1968, 2 Ex., (coll. KOCH), Wuppertal-
Elberfeld, GEILENKEUSER, vor 1884 [selten] 
(CORNELIUS 1884, ROETTGEN 1911, ZFMK) –
– Eifel: Aachen, ROSSKOTHEN, XII.1912, 3 
Ex., (ZFMK), VI.1913, 2 Ex., (ZFMK), 
IV.1920, 8 Ex., (ZFMK), IV.1926, 2 Ex., 
(ZFMK), V.1930, 3 Ex., (ZFMK), V.1933, 1 
Ex., (ZFMK), Aachen, WÜSTHOFF, 1928, 1 
Ex., (ZFMK), Aachen, Lousberg, BUR-
MEISTER, 1976-1978, 1 Ex., (BURMEISTER 
1981a), Aachen, Walheimer Wald, DETTNER, 
X.1983, 28 Ex. [Torfmoos, Sphagnum-
Tümpel] (DETTNER 1985), Düren, Drover 
Heide, BURMEISTER, 1976-1978 [selten] 
(BURMEISTER 1981a), MEYER, 1978/1979, 70 
Ex. [moorig] (MEYER & DETTNER 1981), 
Königswinter, Siebengebirge, JANSEN, 
III.1932 [Moorwiese] (KOCH & LUCHT 1962), 
Monschau, Hohes Venn, Finder unbekannt, 
VII.1916, 1 Ex., (ZFMK), Simmerath-
Lammersdorf, Wollenscheider Venn, KOCH, 
V.1974, 3 Ex., (FMW), Stolberg-Breinig, 
Breiniger Berg, BURMEISTER, 1976-1978 
[häufig] (BURMEISTER 1981a, BURMEISTER 
1980) –– Niederrheinische Bucht: Bergheim-
Elsdorf, Hambacher Forst, GRÄF & KOCH, 
VI.1982, 2 Ex., (KOCH Hambach, ZFMK), 
Bonn, ROETTGEN, vor 1912, (ROETTGEN 
1911), Bonn-Röttgen, Kottenforst, F. 
RÜSCHKAMP, III.1928, 1 Ex., (ZFMK), Bonn-
Waldau, HOCH, V.1938, 1 Ex., (ZFMK), 
Bornheim, Vorgebirge, HOCH, VIII.1928, 3 
Ex., (ZFMK), Bornheim-Brenig, Großes Zent, 
HOCH, IV.1928, 15 Ex. [10 Ex. im ZFMK] 
(HOCH 1951a, ZFMK), VI.1928, 6 Ex. [5 Ex. 
im ZFMK] (HOCH 1951a, ZFMK), V.1929, 20 
Ex. [12 Ex. im ZFMK] (HOCH 1951a, ZFMK), 
IV.1931, 27 Ex., (HOCH 1951a), V.1933, 4 Ex. 
[1 Ex. im ZFMK] (HOCH 1951a, ZFMK), 
V.1939, 2 Ex., (HOCH 1951a, ZFMK), F. 
RÜSCHKAMP & HOCH, V.1930, 5 Ex., 
(ZFMK), Bornheim-Rösberg, Galgenmaar, 
KÖHLER, IV.1990, 3 Ex., (FMW, KÖHLER i.l.), 
Hilden, KOCH, IX.1960, 7 Ex. [1 Ex. im 
ZFMK, 1 Ex. FMW] (KOCH Aufzeichnungen, 
ZFMK, FMW), V.1958 [häufig, 2 Ex. im 
ZFMK] (KOCH Aufzeichnungen, ZFMK), 
VI.1958, 7 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), 
VI.1963 [häufig] (KOCH Aufzeichnungen), 
V.1966, 6 Ex. [1 Ex. im ZFMK] (KOCH 

Aufzeichnungen, ZFMK), Hilden, Hildener 
Heide, EIGEN, ca. 1920, 4 Ex., (ZFMK, FMW), 
Köln, Wahner Heide, APPEL, IX.1956, 1 Ex., 
(ZFMK), I.1970, 4 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992, coll. KOCH), III.1970, 6 Ex. [1 Ex. coll. 
KOCH] (KÖHLER & STUMPF 1992, coll. KOCH), 
III.1974, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992, coll. 
KOCH), HOCH, X.1929, 2 Ex., (ZFMK), 
VIII.1948, 4 Ex., (ZFMK), VI.1949, 3 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992, HOCH 1951b), 
KÖHLER, III.1989, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992, coll. KÖHLER), MATERN, IX.1986, 1 Ex. 
[Moortümpel] (MATERN i.l. 2009), XII.1987, 1 
Ex. [Moortümpel] (MATERN i.l. 2009), 
PASCHER, VII.1983, 1 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992), IX.1984, 1 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992), V.1984, 3 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992), III.1986, 1 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992), STUMPF, III.1983, 2 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), XII.1987, 1 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), IV.1988, 1 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), IX.1989, 2 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), II.1990, 1 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), III.1991, 1 Ex. 
[Torfstich] (STUMPF i.l. 2009), vor 1997, 
(STUMPF 1997), Köln-Lind, Linder Bruch, F. 
RÜSCHKAMP, I.1930, 1 Ex., (ZFMK), Köln-
Worringen, Worringer Bruch, GRÄF, VI.1986, 
2 Ex., (ZFMK), KÖHLER, VI.1986, 2 Ex., 
(ZFMK), Siegburg, Finder unbekannt, V.1918, 
1 Ex., (ZFMK), Siegburg-Hangelar, F. 
RÜSCHKAMP, V.1921, 3 Ex., (ZFMK), 
IV.1929, 23 Ex., (ZFMK), V.1929, 7 Ex., 
(ZFMK), IV.1931, 3 Ex., (ZFMK), Solingen-
Ohligs, Ohligser Heide, EIGEN, ca. 1920, 2 Ex., 
(FMW), GRÄF, 1974-1978, 27 Ex. [pH 5,0, 
Sphagnum] (GRÄF 1980, ZFMK), IV.1983, 1 
Ex. [Solingen] (coll. KÖHLER), KOCH, IX.1959, 
1 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), MODROW, 
V.1956, 2 Ex. [Solingen] (FMW) –– 
Niederrheinisches Tiefland: Brüggen-
Bracht, Holter Heide, ohne Finderangabe, 
1995-1996, (STÜBEN & WENZEL 1996), 
Düsseldorf-Eller, KOCH, IV.1960 [häufig, 1 
Ex. im ZFMK] (KOCH Aufzeichnungen, 
ZFMK), X.1960, 4 Ex., (KOCH Aufzeichnun-
gen), Düsseldorf-Lohausen, KOCH, IX.1955, 
1 Ex., (FMW), Erkelenz, HOCH, V.1929, 1 
Ex., (ZFMK), HORION, III.1928, 2 Ex., 
(ZFMK), Geilenkirchen, Teverener Heide, 
HADULLA , V.2004, 1 Ex., (BAUMANN 2007), 
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WAGNER, V.2004, 1 Ex., (BAUMANN 2007), 
Hinsbeck, HOCH, V.1929, 9 Ex., (ZFMK), 
V.1948, (EVERS 1948), V.1948, 4 Ex., 
(ZFMK), VI.1949, 1 Ex., (ZFMK), F. 
RÜSCHKAMP, V.1929, 17 Ex., (ZFMK), Kleve, 
HOFFZIMMER, VII.1937, 1 Ex., (ZFMK), 
Krefeld, VOM BRUCK, vor 1912, (ROETTGEN 
1911), Niederkrüchten-Elmpt, GRÄF, VI. 
1969, 1 Ex., (FMW), V.1970, 1 Ex., (FMW), 
Niederkrüchten-Elmpt, Elmpter Schwalm-
bruch, SCHEUERN, XI.1991, 5 Ex., (WAGNER 
1992, FMW), Niederkrüchten-Elmpt, 

Ritzeroder Dünen, MATERN, V.1990, 1 Ex., 
(KÖHLER & WUNDERLE 1991), Ratingen-
Lintorf, KOCH, IV.1961, 1 Ex., (KOCH 
Aufzeichnungen), Wegberg-Dalheim-Röd-
gen, Dalheimer Heide, HOCH, V.1929, 13 Ex., 
(ZFMK), Wesel-Diersfordt, Diersfordter 
Wald, KERKERING & REISSMANN, IX.2002, 
(KERKERING & REISSMANN 2006), REISS-
MANN, IX.2004, 1 Ex., (REISSMANN i.l. 2009), 
RENNER, VI.1997, 2 Ex. [Moor] (RENNER i.l. 
2009). 

 
Hydroporus erythrocephalus (L INNAEUS, 1758) 
Diese Art ist wie so viele Moorkäfer nord- und mitteleuropäisch verbreitet und 
wurde im Rheinland schon immer häufig in den Mooren gefangen (HORION &  

HOCH 1954). KOCH (1989) nennt die Art eurytop und azidophil. Im nördlichen 
Rheinland zeigt sich ein ähnliches Bild. Es gibt viele Funde in Moor-
gewässern, aber auch eine Anzahl Funde in anderen Biotopen (vor allem 
Waldgewässer und schlammige Tümpel). Dies sollte den Anstoß dazu  geben 
der Art einen tyrphophilen Charakter zu bescheinigen, wobei die vielen Funde 
in anderen Biotopen doch Anlass zum Zweifel an dieser Einschätzung geben 
können. Von allen untersuchten Arten wurde diese am zweithäufigsten 
gefunden. Es liegen 133 Datensätze, die sich auf den „Topwert“ von 56 
Fundorten verteilen, vor. Für die Art gibt es vor 1950 62 Datensätze von 30 
Fundorten, sowie 72 Datensätze und 32 Fundorte ab 1950. 
 
Funddaten Hydroporus erythrocephalus: Ber-
gisches Land: Engelskirchen, APPEL, 
III.1973, 1 Ex., (ZFMK), Heiligenhaus, 
Steinbruch Hofermühle Süd, WENZEL, 2000, 3 
Ex., (WENZEL 2006), Overath, Aggertal, F. 
RÜSCHKAMP, VI.1929, 2 Ex., (ZFMK), 
Ratingen-Breitscheid, KOCH, V.1958, 1 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen), Ratingen-Tie-
fenbroich, KOCH, X.1963, 3 Ex. [1 Ex. FMW] 
(KOCH Aufzeichnungen, FMW), Solingen, 
Wiesengraben Schwanenmühl, GRÄF, 1974-
1978, 2 Ex. [pH 6,6, viel Bewuchs, 1 Ex. im 
ZFMK: 13.09.1978] (GRÄF 1980), Windeck-
Leuscheid, APPEL, vor 1945, 2 Ex., (ZFMK), 
IV.1966, 1 Ex., (ZFMK), Wuppertal-
Elberfeld, CORNELIUS, vor 1884 [nicht selten] 
(CORNELIUS 1884), GEILENKEUSER, ca. 1900, 
1 Ex., (ZFMK) –– Eifel:  Aachen, FÖRSTER, 
vor 1849, (FÖRSTER 1849, ROETTGEN 1911), 
ROSSKOTHEN, II.1928, 1 Ex., (ZFMK), 

IV.1929, 11 Ex., (ZFMK), Blankenheim-
Ripsdorf, Kalksumpf, KÖHLER, V.1992, 1 Ex., 
(FMW), Daun-Gemünden, Gemündener 
Maar, VOIGT, IX.1910, 1 Ex., (ZFMK), 
Düren, Drover Heide, BURMEISTER, 1978 
[1976-1978, sehr häufig in stark bewachsenen 
offenen Tümpeln und moorigen Waldge-
wässern] (BURMEISTER 1981a), MEYER, 
1978/79, 897 Ex. [Moorwald, Kiesgrubentüm-
pel und Heidegewässer] (MEYER & DETTNER 
1981), Finder unbekannt, V.1982, 1 Ex., 
(FMW), Monschau, Hohes Venn, ROETTGEN, 
vor 1911 [häufig] (ROETTGEN 1911), 
Simmerath-Lammersdorf, Wollenscheider 
Venn, APPEL, IX.1974, 2 Ex., (ZFMK), 
BURMEISTER, 1978 [1976-1978, selten in 
Hochmooren] (BURMEISTER 1981a), Stolberg-
Breinig, Breiniger Berg, BURMEISTER, 1978 
[1976-1978, häufig in verschiedenen 
Gewässertypen] (BURMEISTER 1980, BUR-
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MEISTER 1981a) –– Niederrheinische Bucht: 
Bonn, ROETTGEN, vor 1911, (ROETTGEN 
1911), Bonn, Venusberg, F. RÜSCHKAMP, 
IV.1930, 4 Ex., (ZFMK), Bonn-Röttgen, 
Kottenforst, HOCH, ca. 1926, 2 Ex., (ZFMK), 
III.1928, 4 Ex., (ZFMK), IV.1929, 1 Ex., 
(ZFMK), F. RÜSCHKAMP, III.1928, 2 Ex., 
(ZFMK), RENNER, III.1967, 3 Ex., (RENNER 
i.l.), III.1968, 1 Ex., (RENNER i.l.), Bonn-
Waldau, HOCH, ca. 1926, 16 Ex., (ZFMK), 
IX.1927, 4 Ex., (ZFMK), II.1928, 9 Ex., 
(ZFMK), V.1935, 3 Ex., (ZFMK), V.1952, 1 
Ex., (ZFMK), V.1938, 1 Ex., (ZFMK), 
Bornheim, Vorgebirge, VOIGT, III.1918, 5 Ex., 
(ZFMK), Bornheim-Brenig, Großes Zent, 
HOCH, VI.1926, 4 Ex. [4 Ex. im ZFMK, in 
HOCH 1951a 2 Ex.] (HOCH 1951a, ZFMK), 
IV.1928, 19 Ex. [15 Ex. im ZFMK] (HOCH 
1951a, ZFMK), VI.1928, 23 Ex. [19 Ex. im 
ZFMK] (HOCH 1951a, ZFMK), V.1929, 8 Ex. 
[4 Ex. im ZFMK] (HOCH 1951a, ZFMK), 
VI.1929, 5 Ex. [Vorgebirge] (ZFMK), V.1930, 
6 Ex., (HOCH 1951a), V.1937, 13 Ex. [4 Ex. im 
ZFMK] (HOCH 1951a, ZFMK), V.1939, 3 Ex., 
(HOCH 1951a), Bornheim-Rösberg, Rietmaar, 
KÖHLER, VII.1988, 2 Ex., (coll. KÖHLER), 
VII.1988, 2 Ex. [zwischen überschwemmten 
Sumpfgräsern gekeschert] (KÖHLER i.l.), 
Bornheim-Rösberg, Vorgebirge, F. RÜSCH-
KAMP, VII.1931, 1 Ex., (ZFMK), Köln, 
Königsforst, APPEL, IV.1956, 3 Ex., (ZFMK), 
VIII.1956, 1 Ex., (ZFMK), V.1962, 1 Ex., 
(ZFMK), Köln, Wahner Heide, F. RÜSCH-
KAMP, VII.1929, 4 Ex., (ZFMK), VIII.1929, 5 
Ex., (ZFMK), V.1931, 1 Ex., (ZFMK), HOCH, 
V.1928, 2 Ex., (ZFMK), VII.1929, 4 Ex., 
(ZFMK), X.1929, 1 Ex., (ZFMK), IX.1954, 5 
Ex., (ZFMK), VI.1949, 1 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992, HOCH 1951b), J. RÜSCHKAMP, 
IV.1931, 3 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992), 
MATERN, V.1986, 1 Ex. [aus Moortümpel] 
(MATERN i.l.), XI.1986, 1 Ex. [aus Moor-
tümpel] (MATERN i.l.), III.1987, 2 Ex. [aus 
Moortümpel] (KÖHLER & STUMPF 1992, 
MATERN i.l.), II.1989, 1 Ex. [aus Moortümpel] 
(MATERN i.l.), PASCHER, IX.1984, 5 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), VII.1987, 1 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), STUMPF, IX.1989, 
2 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992), II.1990, 1 
Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992), 1996 
[mooriges Gewässer] (STUMPF 1997), Köln-

Lind, Linder Bruch, F. RÜSCHKAMP, VII.1931, 
1 Ex., (ZFMK), LEINEKUGEL, V.1931, 1 Ex., 
(ZFMK), Köln-Worringen, HORION, X.1931, 
2 Ex., (ZFMK), Köln-Worringen, Worringer 
Bruch, APPEL, 1952-54, (KÖHLER 1988), 
Neuss-Weckhoven, KOCH, IX.1968, 3 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen), V.1969, 2 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen), Siegburg, HOCH, 
V.1949, 3 Ex., (ZFMK), VOIGT, VIII.1912, 3 
Ex., (ZFMK), XIII.1917, 1 Ex., (ZFMK), 
V.1919, 1 Ex., (ZFMK), Siegburg-Stallberg, 
HOCH, ca. 1926, 2 Ex., (ZFMK), VOIGT, 
VI.1918, 1 Ex., (ZFMK), Siegburg-Stallberg, 
Gut zur Mühlen, VOIGT, IX.1910, 1 Ex., 
(ZFMK), Solingen-Ohligs, Ohligser Heide, 
EIGEN, ca.1920, 4 Ex., (FMW), V.1926, 8 Ex., 
(ZFMK), GRÄF, IV.1963, 1 Ex. [Solingen] 
(ZFMK), KOCH, IX.1958, 2 Ex., (KOCH 
Aufzeichnungen), MODROW, IX.1955, 2 Ex. 
[Solingen] (FMW), Troisdorf, VOIGT, 
VIII.1920, 1 Ex., (ZFMK), Troisdorf, Wahner 
Heide, APPEL, II.1966, 8 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992, ZFMK), III.1966, 1 Ex., 
(ZFMK), IV.1966, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992, ZFMK), IV.1973, 2 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992), IV.1973, 1 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992, ZFMK), Troisdorf-Bergheim, 
Siegmündung, F. RÜSCHKAMP, IX.1930, 2 Ex., 
(ZFMK) –– Niederrheinisches Tiefland: 
Brüggen-Bracht, Holter Heide, CUPPEN, 
1995/96, 2 Ex., (STÜBEN & WENZEL 1996), 
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Düsseldorf, BRASELMANN, vor 1849, 
(FÖRSTER 1849, ROETTGEN 1911), WALL -
DORF, V.1956, 1 Ex., (ZFMK), Düsseldorf-
Eller, KOCH, V.1958, 1 Ex., (KOCH Aufzeich-
nungen), Düsseldorf-Kalkum KOCH, IX.1954, 
(KOCH Aufzeichnungen), X.1954, (KOCH 
Aufzeichnungen), X.1955, (KOCH Aufzeich-
nungen), XI.1955, (KOCH Aufzeichnungen), 
Düsseldorf-Lohausen,  KOCH, III.1956, 1 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen), V.1956, (KOCH 
Aufzeichnungen), IX.1955, (KOCH Aufzeich-
nungen), X.1955, 1 Ex., (KOCH Aufzeich-
nungen, FMW), II.1957, 5 Ex., (KOCH 
Aufzeichnungen), X.1958, 3 Ex., (KOCH 
Aufzeichnungen), Erkelenz, HOCH, V.1929, 
11 Ex., (ZFMK), HORION, III.1928, 8 Ex., 
(ZFMK), Erkelenz-Tenholt, F. RÜSCHKAMP, 
IX.1927, 10 Ex., (ZFMK), HORION, II.1928, 1 
Ex., (ZFMK), Geilenkirchen, Teverener 
Heide, KATSCHAK, V.2004, 1 Ex., (BAUMANN 
2007), Hinsbeck, F. RÜSCHKAMP, V.1929, 1 
Ex., (ZFMK), HOCH, V.1929, 1 Ex., (ZFMK), 
Kaldenkirchen, KOCH, X.1977, 1 Ex., 
(ZFMK), Kalkar-Wissel, Wisseler Dünen, 
ohne Finderangabe, V.1993, (KATSCHAK 

1994), Krefeld, VOM BRUCK, vor 1849, 
(FÖRSTER 1849, ROETTGEN 1911), 
Meerbusch-Lank, WALLDORF, VI.1954, 2 
Ex., (ZFMK), Niederkrüchten-Elmpt, 
Elmpter Schwalmbruch, BENDA, STUMPF, 
SCHEUERN, XI.1991, 6 Ex., (WAGNER 1992, 
KÖHLER i.l.), EINWALLER, XII.1979, 1 Ex. [aus 
Pflanzen in Feuerlöschteich] (EINWALLER i.l.), 
III.1980, 2 Ex. [aus Pflanzen in 
Feuerlöschteich] (EINWALLER i.l.), VII.1991, 1 
Ex. [aus Pflanzen in Feuerlöschteich] (EIN-
WALLER i.l.), Wegberg-Dalheim-Rödgen, 
Dalheimer Heide  HOCH, V.1929, 6 Ex., 
(ZFMK), Wesel-Diersfordt, Diersfordter 
Wald, REISSMANN, IX.2004, 141 Ex., 
(REISSMANN i.l. 2009), RENNER, VI.1997, 1 
Ex. [Moor] (RENNER i.l.), Wesel-Diersfordt, 
Schwarzes Wasser, GRÄF, V.1969, 1 Ex., 
(FMW), HERBST, I.1956, 1 Ex., (HOCH 1958), 
HERBST, III.1956, 2 Ex., (HOCH 1958), 
Willich-Schiefbahn, KOCH, IX.1968, 1 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen), IV.1969, 1 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen), V.1969, 1 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen). 

 
Hydroporus obscurus STURM , 1835 
Eine Art die in ganz Nordeuropa, von Norwegen bis Sibirien, verbreitet ist 
und in Mitteleuropa an ihre Arealgrenze stößt. Sie bevorzugt selbst im kal-
ten Skandinavien noch Sphagnum-Tümpel. In Nordrhein ist sie ebenfalls 
eng an Sphagnum gebunden (HORION &  HOCH 1954). Nach KOCH (1989) 
lebt Hydroporus obscurus stenotop, tyrphophil und sphagnicol, in Mooren 
und anmoorigen Quellbächen, dabei oft in Sphagnum. Alle Funde mit öko-
logischer Angabe gelangen in Moorgewässern, auch die Funde ohne eine 
solche stammen meist aus Moorgebieten, womit die Art bei uns als tyrpho-
biont gelten kann. Auch die Tatsache, dass Hydroporus obscurus in Skandi-
navien ebenso an Sphagneten gebunden scheint, lässt diesen Schluss zu. Für 
diese Art liegen 18 Funde vor 1950 und 26 Funde danach vor, wobei sich 
die zeitliche Verteilung der Fundorte mit jeweils 14 die Waage hält. 
 
Funddaten Hydroporus obscurus: Bergisches 
Land: Wuppertal-Elberfeld, CORNELIUS, vor 
1884 [selten] (CORNELIUS 1884, ROETTGEN 
1911) –– Eifel:  Aachen, ROSSKOTHEN, 
IV.1920, 1 Ex., (ZFMK), IV.1926, 1 Ex., 
(ZFMK), Aachen, Lousberg, BURMEISTER, 
1976-1978 [selten] (BURMEISTER 1981a), 
Aachen-Hahn, Steinbruch, SCHOLZ-STARKE, 

2003, 1 Ex. [Reusenfang] (SCHOLZ-STARKE 
2004), Düren, Drover Heide, BURMEISTER, 
1976-1978 [selten, Moor] (BURMEISTER 
1981a), Eschweiler, Probsteiner Wald, 
BURMEISTER, 1976-1978 [selten] (BUR-
MEISTER 1981a), Kaltenherberg, Rur, Finder 
unbekannt, VII.1916, 1 Ex., (ZFMK), 
Mützenich, Hohes Venn, ohne Finderangabe, 
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vor 1949, (HOCH & HORION 1954), 
Simmerath-Lammersdorf, Wollenscheider 
Venn, BAUMANN , XI.1988, 1 Ex., (FMW), 
BURMEISTER, 1976-1978 [Moor] (BUR-
MEISTER 1981a), KOCH, V.1974, 1 Ex., 
(FMW), Stolberg-Breinig, Breiniger Berg, 
BURMEISTER, 1976-1978 [selten, Moor] 
(BURMEISTER 1981a, BURMEISTER 1980) –– 
Niederrheinische Bucht: Bonn-Röttgen, 
HOCH, IV.1927, 1 Ex., (ZFMK), Bonn-
Waldau, HOCH, V.1928, 1 Ex., (ZFMK), 
Bornheim-Brenig, Großes Zent, HOCH, 
IV.1929, 1 Ex., (HOCH 1951a, ZFMK), 
V.1937, 2 Ex., (HOCH 1951a), Hilden, 
Hildener Heide, EIGEN, vor 1920, 2 Ex., 
(ZFMK), Köln, Wahner Heide, HOCH, V.1928, 
1 Ex., (ZFMK), VI.1929, 2 Ex., (ZFMK), 
IX.1957, 4 Ex., (ZFMK), MATERN, II.1987, 2 
Ex. [Moortümpel] (MATERN i.l. 2009), 
XII.1987, 1 Ex. [Moortümpel] (KÖHLER & 
STUMPF 1992, MATERN i.l. 2009), J. 
RÜSCHKAMP, V.1931, 1 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992), Siegburg-Stallberg, HOCH, 
IV.1927, 2 Ex., (ZFMK), Solingen-Ohligs, 
EIGEN, ca. 1925, 4 Ex., (FMW), Troisdorf, 
Wahner Heide, APPEL, II.1966, 1 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992, ZFMK), IV.1966, 3 
Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992, ZFMK), 
I.1970, 3 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992, 
ZFMK) –– Niederrheinisches Tiefland: 
Erkelenz-Tenholt, HORION, IX.1927, 2 Ex., 
(ZFMK), Geilenkirchen, Teverener Heide, 
SCHOLZ-STARKE, 2003, 2 Ex. [Reusenfang] 
(SCHOLZ-STARKE 2004), Krefeld, VOM 
BRUCK, vor 1849, (FÖRSTER 1849, ROETTGEN 
1911), Niederkrüchten-Elmpt, Finder 
unbekannt, VIII.1976, 1 Ex., (FMW), 
Niederkrüchten-Elmpt, Elmpter Schwalm-

bruch, EINWALLER, VI.1991, 1 Ex., (EINWAL -
LER i.l. 2009), VII.1991, 1 Ex., (EINWALLER i.l. 
2009), SCHOLZ-STARKE, 2003, 3 Ex. [Reusen-
fang] (SCHOLZ-STARKE 2004), Niederkrüch-
ten-Elmpt, Ritzeroder Dünen, WENZEL, 
V.1990, 1 Ex., (KÖHLER & WUNDERLE 1991), 
Wegberg-Dalheim-Rödgen, Dalheimer 
Heide, HOCH, V.1929, 2 Ex., (ZFMK), Wesel-
Diersfordt, Diersfordter Wald, KERKERING & 
REISSMANN, IX.2002, (KERKERING & 
REISSMANN 2006), REISSMANN, IX.2004, 26 
Ex., (REISSMANN i.l. 2009), Wesel-Diersfordt, 
Schwarzes Wasser, HERBST, I.1956, 1 Ex., 
(HOCH 1958), V.1956, 2 Ex., (HOCH 1958), 
IV.1955, 1 Ex. [pH 4,2, Torfmoos und] (HOCH 
1958, ZFMK), V.1955, 1 Ex. [andere 
Moorpflanzen] (HOCH 1958, ZFMK). 

 
Hydroporus melanarius STURM , 1835 
Diese Art ist von Spanien bis in den Norden Skandinaviens, östlich bis nach 
Russland, verbreitet. In Skandinavien wird sie besonders aus Sphagnum 
gemeldet, auch im Rheinland tritt sie häufig in Sphagnum auf (HORION &  

HOCH 1954). In Mitteleuropa lebt dieser Wasserkäfer stenotop, tyrphophil 
und sphagnicol als Bewohner von Mooren und laubreichen Waldgewässern 
(KOCH 1989). Auch in Nordrhein lebt sie tyrphophil bis tyrphobiont, belegt 
durch viele Meldungen aus Moorgebieten. Die Art ist mit 20 Fundorten und 
40 Datensätzen vor 1950 dokumentiert. Dem stehen seit 1950 ebenfalls 20 
Fundorte mit 48 Datensätzen gegenüber.  
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Funddaten Hydroporus melanarius: Bergi-
sches Land: Hückeswagen, EIGEN, ca. 1920, 
1 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), Ratingen, 
KOCH, X.1960, 2 Ex., (KOCH Aufzeichnun-
gen), X.1966, 3 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), 
Ratingen, ohne Finderangabe, vor 1975, (HINZ 
& IRMLER 1975), Ratingen-Tiefenbroich, 
KOCH, VII.1962, 3 Ex., (KOCH Aufzeichnun-
gen, coll. KOCH), X.1963, 2 Ex., (KOCH 
Aufzeichnungen), Windeck-Leuscheid APPEL 
VIII.1956, 1 Ex. [KOCH: "häufig im gesamten 
Zeitraum"] (KOCH Aufzeichnungen, ZFMK), 
VIII.1968, 5 Ex., (ZFMK), Wuppertal-
Elberfeld, CORNELIUS, vor 1884, 1 Ex., 
(CORNELIUS 1884, ROETTGEN 1911), Finder 
unbekannt, III.1909, 1 Ex., (ZFMK) –– Eifel: 
Aachen, ROSSKOTHEN, IV.1920, 1 Ex., 
(ZFMK), IV.1926, 2 Ex., (ZFMK), IV.1928, 1 
Ex., (ZFMK), IV.1929, 1 Ex., (ZFMK), 
V.1930, 1 Ex., (ZFMK), V.1931, 1 Ex., 
(ZFMK), X.1931, 4 Ex., (ZFMK), Aachen, 
Walheimer Wald, DETTNER, X.1983, 17 Ex. 
[Torfmoos, Sphagnum-Tümpel] (DETTNER 
1985), Düren, Drover Heide, BURMEISTER, 
1976-1978 [selten] (BURMEISTER 1981a), 
Königswinter, Siebengebirge, JANSEN, 
III.1932, 9 Ex. [Moorwiese] (KOCH & LUCHT 
1962, HOCH & HORION 1954), Monschau, 
Hohes Venn, HORION, VIII.1936, 1 Ex., 
(ZFMK), ROETTGEN, vor 1912, (ROETTGEN 
1911), Simmerath-Lammersdorf, Wollen-

scheider Venn, BURMEISTER, 1976-1978, 1 Ex. 
[Moor] (BURMEISTER 1981a), Stolberg-
Breinig, Breiniger Berg, BURMEISTER, 
1976-1978 [häufig, Moor] (BURMEISTER 
1981a, BURMEISTER 1980) –– Niederrhei-
nische Bucht: Bonn, HOCH, 1938, 1 Ex., 
(ZFMK), Finder unbekannt, VI.1919, 1 Ex., 
(ZFMK), Bonn-Duisdorf, RADERMACHER, 
X.1927, 1 Ex., (ZFMK), Finder unbekannt, vor 
1920, 3 Ex., (ZFMK), Bonn-Röttgen, 
Kottenforst, RADERMACHER, VI.1928, 1 Ex., 
(ZFMK), Bornheim, Vorgebirge, HOCH, 
VI.1928, 2 Ex., (ZFMK), Bornheim-Brenig, 
Großes Zent, HOCH, IV.1928, 3 Ex., (HOCH 
1951a), V.1929, 3 Ex., (HOCH 1951a, ZFMK), 
V.1930, 1 Ex., (ZFMK), IV.1931, 3 Ex., 
(HOCH 1951a), V.1933, 6 Ex. [3 Ex. im 
ZFMK] (HOCH 1951a, ZFMK), V.1937, 1 Ex., 
(HOCH 1951a, ZFMK), Brühl, Altwald 
Hundert Morgen, KÖHLER, II.1990, 1 Ex., 
(coll. KÖHLER), Hilden, KOCH, V.1958, 2 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen), VI.1959, 1 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen, ZFMK), IV.1963, 1 
Ex., (KOCH Aufzeichnungen), VI.1963, 1 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen, coll. KOCH), V.1966 
[häufig, 1 Ex. im ZFMK] (KOCH Aufzeichnun-
gen, coll. KOCH), Hilden, Hildener Heide, 
EIGEN, vor 1920, 2 Ex., (ZFMK), Köln, 
Wahner Heide, APPEL, VII.1956, 1 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992, ZFMK), vor 1968 
[mehrfach] (KOCH Aufzeichnungen), HOCH, 
VIII.1948, 6 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992, 
ZFMK), VI.1949, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992, HOCH 1951b, ZFMK), HORION, 
VIII.1931, 1 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), 
KÖHLER, IV.1988, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992, coll. KÖHLER), STUMPF, III.1991, 54 Ex. 
[auf Moorboden in Erica-Heide] (STUMPF 
schrift. Mitteilung 2009), IV.1991, 21 Ex. 
[moorige Feuchtheide] (STUMPF schrift. 
Mitteilung 2009), V.1991, 42 Ex. [moorige 
Feuchtheide] (STUMPF schrift. Mitteilung 
2009), VII.1991, 1 Ex. [moorige Feuchtheide] 
(STUMPF schrift. Mitteilung 2009), VIII.1991, 
1 Ex. [auf Tonboden in Erica-Heide] (STUMPF 
schrift. Mitteilung 2009), XI.1991, 1 Ex. 
[moorige Feuchtheide] (STUMPF schrift. 
Mitteilung 2009), XI.1992, 1 Ex. [Moor] 
(STUMPF schrift. Mitteilung 2009), 1996, 
(STUMPF 1997), J. RÜSCHKAMP, V.1931, 4 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), Köln-Worringen, 
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Worringer Bruch, APPEL, VIII.1966, 1 Ex., 
(ZFMK), Siegburg-Hangelar, F. RÜSCH-
KAMP, IV.1929, 1 Ex., (ZFMK), Siegburg-
Stallberg, HOCH, IV.1927, 1 Ex., (ZFMK), 
Siegburg-Stallberg, Gut zur Mühlen, Finder 
unbekannt, IV.1918, 1 Ex., (ZFMK), Solingen-
Ohligs, Ohligser Heide, EIGEN, ca. 1920, 4 Ex., 
(FMW), GRÄF, X.1961, 1 Ex. [Solingen] 
(KOCH Aufzeichnungen), 1974-1978, 2 Ex. 
[ZFMK Beleg VIII.1974, Solingen] (GRÄF 
1980, ZFMK), V.1985, 3 Ex. [Solingen] 
(ZFMK), KOCH, VII.1964 [häufig] (KOCH 
Aufzeichnungen), MODROW, X.1961, 6 Ex. 
[Solingen] (FMW), VI.1959, 1 Ex. [Solingen] 
(ZFMK) –– Niederrheinisches Tiefland: 
Düsseldorf, KOCH, vor 1968 [im Moor häufig] 
(KOCH Aufzeichnungen), Düsseldorf-Eller, 
KOCH, IV.1960, 5 Ex. [1 Ex. im ZFMK] 
(KOCH Aufzeichnungen, coll. KOCH), IX.1960, 
1 Ex., (KOCH Aufzeichnungen, coll. KOCH), 
X.1960, 5 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), 
V.1959, 1 Ex., (KOCH Aufzeichnungen, coll. 

KOCH), X.1962, 1 Ex., (KOCH Aufzeichnun-
gen), Erkelenz-Tenholt, HORION, II.1928, 2 
Ex., (ZFMK, KOCH Aufzeichnungen), III.1928, 
3 Ex., (ZFMK, KOCH Aufzeichnungen), 
IV.1928, 4 Ex., (ZFMK, KOCH Aufzeichnun-
gen), Hinsbeck, HOCH, V.1929, 1 Ex., 
(ZFMK), Kleve, HOFFZIMMER, VII.1937, 1 
Ex. [aus Altwasser] (ZFMK, HOCH & HORION 
1954), Kleve, Reichswald, KATSCHAK, 
XI.2003, 2 Ex. [Waldpfütze] (KATSCHAK 
schrift. Mitteilung 2009), Kranenburg, 
Armenveen, KATSCHAK, X.2004, 12 Ex. 
[Seitengraben] (KATSCHAK schrift. Mitteilung 
2009), Krefeld, VOM BRUCK, vor 1849, 
(FÖRSTER 1849, ROETTGEN 1911), 
Niederkrüchten-Elmpt, Elmpter Schwalm-
bruch, EINWALLER, VII.1988, 1 Ex., 
(EINWALLER i.l. 2009), III.1993, 1 Ex., 
(EINWALLER i.l. 2009), Ratingen-Lintorf, 
KOCH, IV.1961, 4 Ex., (KOCH Aufzeichnun-
gen), X.1961, 6 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), 
VIII.1963, 3 Ex., (KOCH Aufzeichnungen). 

 
Agabus subtilis (ERICHSON, 1837)  
Agabus subtilis ist eine mittel- & 
nordosteuropäisch verbreitete Art, 
die in Nordrhein nur aus Moortüm-
peln bekannt ist (HORION &  HOCH 

1954). Die Art gilt als stenotop, 
acidophil und sphagnicol (KOCH 
1989). In Nordrhein ist sie wohl 
acidophil und auf den südlichen und 
allenfalls östlichen Teil des nördli-
chen Rheinlands beschränkt. Beo-
bachtungen vom, auf Wasserkäfer 
gut untersuchten, Niederrhein feh-
len komplett. Außer den Funden aus 
dem Zent scheinen alle anderen 
Funde aus Waldgewässern zu stammen. Oft fehlt dabei aber eine nähere 
Angabe zum Fundgewässer. 13 der 16 Funde stammen aus der Zeit vor 
1950. Vier alten Fundorten stehen drei neue entgegen. Anmerkung: Die Art 
konnte von FRANK KÖHLER und dem Verfasser, nach der Datenverarbei-
tung, 2009 in großer Anzahl am Licht auf der Ville bei Bornheim nachge-
wiesen werden. Auch wurde ein Tier mit Hilfe eines kleinen Wassersiebes 
in einem laubreichen Waldgraben mit Sphagnum-Rändern gefangen. 
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Funddaten Agabus subtilis: Bergisches Land: 
Wuppertal-Elberfeld, CORNELIUS, vor 1884, 
1 Ex., (CORNELIUS 1884, ROETTGEN 1911) –– 
Eifel:  Hürtgenwald-Großhau, Hürtgenwald, 
EINWALLER, VII.1981, 1 Ex., (EINWALLER i.l. 
2009), Königswinter, Siebengebirge, VON 
RANTZAU, vor 1849, (FÖRSTER 1849, 
ROETTGEN 1911, KOCH & LUCHT 1962) –– 
Niederrheinische Bucht: Bonn-Endenich, 
RENNER, VI.1967, 2 Ex. [Renner i.l.: 
Lichtfang] (KOCH 1978, RENNER i.l. 2009), 
Bonn-Röttgen, Kottenforst, VOIGT, vor 1920, 
1 Ex., (KOCH 1968, HOCH & HORION 1954), 
Bornheim-Brenig, Großes Zent, HOCH, 

VI.1926, 1 Ex., (HOCH 1951a, HOCH & 
HORION 1954), V.1927, 1 Ex., (ZFMK, HOCH 
& HORION 1954), VI.1928, 3 Ex., (HOCH 
1951a, ZFMK, HOCH & HORION 1954), 
V.1929, 2 Ex., (HOCH 1951a, ZFMK, HOCH & 
HORION 1954), V.1930, 2 Ex., (ZFMK, HOCH 
& HORION 1954), V.1933, 3 Ex., (HOCH 
1951a, HOCH & HORION 1954), V.1939, 2 Ex., 
(HOCH 1951a, ZFMK, HOCH & HORION 1954), 
KLAPPERICH, 1928-1939, (KOCH 1968, HOCH 
& HORION 1954), F. RÜSCHKAMP, 1928-1939, 
(KOCH 1968, ZFMK, HOCH & HORION 1954), 
Bornheim-Rösberg, Rietmaar, KÖHLER, 
VII.1988, 1 Ex., (coll. KÖHLER). 

 
Agabus affinis (PAYKULL , 1798)  
Die Art ist von Frankreich über Mittel- & Nordeuropa bis Russland ver-
breitet. In Skandinavien, wo sie nur im äußersten Norden fehlt, ist sie 
tyrphophil. In Nordrhein ist sie nach HORION &  HOCH (1954) eine seltene 
Art, die es nur in Moorgewässern zu finden gibt (tyrphobiont). KOCH (1989) 
nennt die Art stenotop, tyrphophil und sphagnicol, gibt dabei aber nur 
Moorgewässer als Lebensraum an. Im nördlichen Rheinland ist die Art 
tyrphobiont. Alle Funde mit ökologischer Angabe stammen aus Sphagneten. 
20 Datensätzen mit 12 Fundorten vor 1950 stehen dabei 50 neue Datensätze 
mit 19 Fundorten gegenüber. 
 
Funddaten Agabus affinis: Bergisches Land: 
Ratingen-Tiefenbroich, KOCH, V.1963, 1 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen) –– Eifel:  Aachen, 
FÖRSTER, vor 1849, (FÖRSTER 1849, ROETT-
GEN 1911), F. RÜSCHKAMP, 1920, 1 Ex., 
(ZFMK), Aachen, Walheimer Wald, DETT-
NER, X.1983, 1 Ex. [Torfmoos, Sphagnum-
Tümpel] (DETTNER 1985), Düren, Drover 
Heide, MEYER, 1978/1979, 1 Ex., (MEYER & 
DETTNER 1981), Monschau, Hohes Venn, 
EIGEN, vor 1920, 2 Ex., (ZFMK), FREDERICQ, 
vor 1912, (ROETTGEN 1911), WÜSTHOFF, 
1928, (HOCH & HORION 1954), VOIGT, 1912 
[Moortümpel] (HOCH & HORION 1954), 
Simmerath-Lammersdorf, Wollenscheider 
Venn, BURMEISTER, 1976-1978, 1 Ex. [Moor] 
(BURMEISTER 1981a), KOCH, IX.1974, 1 Ex., 
(FMW) –– Niederrheinische Bucht: Born-
heim-Brenig, Großes Zent, HOCH, V.1929, 1 
Ex., (HOCH 1951a, ZFMK), F. RÜSCHKAMP, 
V.1930, 3 Ex., (ZFMK, KOCH-Aufzeichnun-
gen), Bornheim-Rösberg, Galgenmaar, 

KÖHLER, IV.1990, 3 Ex. [1 Ex. FMW] (coll. 
KÖHLER, FMW), IV.1990, 10 Ex. [zwischen 
Sumpfgrasbulten aus Resttümpeln gekeschert] 
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(Datenbank KÖHLER), Hilden, KOCH, V.1958, 
1 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), VI.1963, 1 
Ex., (KOCH Aufzeichnungen), Hilden, 
Hildener Heide, EIGEN, vor 1920, 4 Ex., 
(ZFMK), KOCH, V.1956, 1 Ex. [Moortümpel] 
(KOCH Aufzeichnungen), Köln, Wahner 
Heide, APPEL, VI.1969, 2 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992, CAG), I.1970, 10 Ex., (KÖHLER 
& STUMPF 1992, CAG), III.1970, 1 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992, CAG), HOCH, 
VI.1929, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992, 
ZFMK), V.1931, 4 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992, ZFMK), IX.1954, 1 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992, ZFMK), IX.1951, 1 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992, ZFMK), KÖHLER, 
IV.1988, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992), 
III.1989, 2 Ex. [1 Ex. FMW] (KÖHLER & 
STUMPF 1992, FMW), MATERN, IV.1986, 1 
Ex. [Moortümpel] (MATERN i.l. 2009), V.1986, 
1 Ex. [Moortümpel] (MATERN i.l. 2009), 
VI.1987, 2 Ex. [Moortümpel] (KÖHLER & 
STUMPF 1992, MATERN i.l. 2009), XII.1987, 1 
Ex. [Moortümpel] (KÖHLER & STUMPF 1992, 
MATERN i.l. 2009), STUMPF, II.1990, 2 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), IV.1990 
[mehrfach] (KÖHLER & STUMPF 1992), 
XI.1992 [Moor] (STUMPF schrift. Mitteilung 
2009), 1996, (STUMPF 1997), Köln-
Worringen, Worringer Bruch, APPEL, 
IV.1953, 1 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), 
GRÄF, IV.1953, 1 Ex., (KÖHLER 1988), 
VI.1986, 2 Ex., (CAG), HOCH, IV.1953, 1 Ex., 
(CAG), Lohmar, Lohmarer Wald, HOCH, 
VIII.1957, 2 Ex., (ZFMK), Siegburg-
Stallberg, HOCH, V.1927, 2 Ex., (ZFMK), 
Siegburg-Stallberg, Gut zur Mühlen, VOIGT, 
V.1919, 1 Ex., (ZFMK), Solingen-Ohligs, 
Ohligser Heide, EIGEN, V.1926, 2 Ex., (FMW), 

V.1926, 5 Ex., (ZFMK), IV.1928, 2 Ex., 
(FMW), GRÄF, VIII.1978, 1 Ex. [Solingen] 
(CAG), KÖHLER, VIII.1987, 5 Ex., (coll. 
KÖHLER, CAG) –– Niederrheinisches Tief-
land: Düsseldorf, KOCH, V.1958, 1 Ex., (coll. 
KOCH), V.1963, 1 Ex., (coll. KOCH), VI.1963, 
1 Ex., (coll. KOCH), Erkelenz, HOCH, V.1929, 
4 Ex., (ZFMK), Kleve, Reichswald, 
KATSCHAK, V.1995, 2 Ex. [aus Sphagnum-
Polster] (KATSCHAK schrift. Mitteilung 2009), 
Kranenburg, KATSCHAK, X.1998, 5 Ex. 
[Waldsumpf mit Sphagnum] (KATSCHAK 
schrift. Mitteilung 2009), Krefeld, VOM 
BRUCK, vor 1849, (FÖRSTER 1849, ROETTGEN 
1911), Niederkrüchten-Elmpt,GRÄF VI.1969, 
2 Ex., (CAG, FMW), KOCH, V.1970, 1 Ex., 
(FMW), Niederkrüchten-Elmpt, Elmpter 
Schwalmbruch, mehrere Finder, XI.1991, 19 
Ex., (WAGNER 1992), Niederkrüchten-Elmpt, 
Ritzeroder Dünen, FRIEDRICH & M ATERN, 
V.1990, 3 Ex. [Moortümpel] (KÖHLER & 
WUNDERLE 1991, FRIEDRICH i.l. 20), 
Wegberg-Dalheim-Rödgen, DalheimerHeide, 
HOCH, V.1929, 1 Ex., (ZFMK), HORION, 
IV.1929 [Meinweg, Moortümpel] (KOCH 
Aufzeichnungen), Wesel-Diersfordt, Diers-
fordter Wald, KATSCHAK, vor 2008, 12 Ex. 
[aus Sphagnum an Waldseeufer] (KATSCHAK 
schrift. Mitteilung 2009), KERKERING & 
REISSMANN, IX.2002, (KERKERING & 
REISSMANN 2006), REISSMANN, IX.2004, 2 
Ex., (REISSMANN i.l. 2009), III.2007, 22 Ex. 
[aus Sphagnum] (REISSMANN i.l. 2009), 
Wesel-Diersfordt, Schwarzes Wasser, APPEL, 
V.1969, 8 Ex., (ZFMK, CAG), GRÄF, V.1969, 
4 Ex., (CAG), KOCH, V.1969, 1 Ex., (ZFMK), 
KOCH, MODROW, IX.1972, 4 Ex., (FMW). 

 
Agabus congener (THUNBERG, 1794)  
Die Dytiscide ist fast über ganz Europa verbreitet ist und weist nur wenige 
Verbreitungslücken, meist in Osteuropa, auf. Die Art lebt in Nordeuropa 
und im Alpenraum eurytop, was auf eine Kältepräferenz hindeutet und so 
das Auftreten im Moor bei uns erklärt. Früher wurde sie in Nordrhein meist 
in geringer Anzahl aus Moorgewässern gemeldet (HORION &  HOCH 1954). 
Nach KOCH (1989) lebt sie stenotop und tyrphophil, wobei die Art im west-
lichen Mitteleuropa stärker ans Moor gebunden ist als im Osten, wo sie 
auch in Tümpeln zu finden ist. In Nordrhein scheint sie tyrphophil zu leben, 
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wobei sie selten auch aus sauren 
Gewässern gemeldet wird. 14 Funde 
stammen aus dem Zeitraum vor 1950, 
17 aus dem danach. Vor 1950 wurde 
die Art noch an zehn Orten gefunden, 
danach nur noch an sieben.  
 
Funddaten Agabus congener: Bergisches 
Land:  Overath, SCHNEIDER, IX.1929, 1 Ex., 
(ZFMK), Radevormwald, Ülfetal, WENZEL, 
1984-1987, 5 Ex., (WENZEL 1988), Solingen, 
MODROW, VIII.1956, 1 Ex., (FMW), Wupper-
tal-Elberfeld, CORNELIUS, vor 1884, 1 Ex., 
(CORNELIUS 1884, ROETTGEN 1911) –– Eifel:  
Aachen, F. RÜSCHKAMP, IX.1934, 1 Ex., 
(ZFMK), Euskirchen, Rotbach-System, 
STROPNIK, III.1981, 3 Ex., (STROPNIK et al. 
1984), Monschau, Hohes Venn, FREDERICQ, 
vor 1912, (ROETTGEN 1911), LE Roi, vor 1912, 
(ROETTGEN 1911) –– Niederrheinische 
Bucht: Bergheim-Elsdorf, Hambacher Forst, 
KÖHLER & PASCHER, VI.1991, 5 Ex., 
(KÖHLER 1992), Bonn-Duisdorf, Finder 
unbekannt, ca. 1920, 1 Ex., (ZFMK), Born-
heim, Vorgebirge, HOCH, IV.1928, 1 Ex., 
(ZFMK), Bornheim-Brenig, Großes Zent, 
HOCH, V.1930, 2 Ex., (ZFMK), V.1933, 3 Ex., 
(HOCH 1951a, ZFMK), F. RÜSCHKAMP, 
V.1930, 1 Ex., (ZFMK, KOCH Aufzeichnun-
gen), Köln, Wahner Heide, APPEL, VII.1956, 7 
Ex., (CAG, ZFMK, KÖHLER & STUMPF 1992), 
VI.1969, 2 Ex., (CAG, KÖHLER & STUMPF 
1992), I.1970, 1 Ex., (CAG, KÖHLER & 
STUMPF 1992), IV.1974, 1 Ex., (CAG, 
KÖHLER & STUMPF 1992), VII.1974, 1 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), HOCH, V.1931, 1 

Ex., (ZFMK), VI.1949, 2 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992, ZFMK, HOCH 1951b), 
PASCHER, IV.1986, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992), VII.1986, 2 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992), VIII.1986, 2 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992), STUMPF, IV.1991, 2 Ex. [moorige 
Feuchtheide] (STUMPF i.l. 2009), V.1991, 1 Ex. 
[moorige Feuchtheide] (STUMPF i.l. 2009), 
IV.1996, 1 Ex. [in feuchtem Erlenwald] 
(STUMPF 1997, STUMPF schrift. Mitteilung 
2009) –– Niederrheinisches Tiefland: 
Duisburg, URBAN, vor 1912, (ROETTGEN 
1911), Geilenkirchen, Teverener Heide, 
KÖLKEBECK, V.2004, 1 Ex., (BAUMANN 
2007), Krefeld, VOM BRUCK, vor 1849, 
(FÖRSTER 1849, ROETTGEN 1911), Wesel-
Diersfordt, Diersfordter Wald, REISSMANN, 
III.2007, 44 Ex. (REISSMANN i.l. 2009). 

 
Agabus labiatus (BRAHM , 1790) 
Agabus labiatus ist in Sibirien sowie in Mittel- und Nordeuropa verbreitet und 
wird von HORION &  HOCH (1954) im Rheinland als Moorart eingestuft. Koch 
(1989)  stuft die Art hingegen eurytop und azidophil ein. Im Gebiet des 
Nordrheins wird die Art relativ selten gefangen, wobei sich die Funde auf 
saure Gewässer beschränken. Sowohl in Moor- als auch in Waldtümpeln wird 
die Art gefunden. Aus anderen Gebieten Deutschlands wird die Art auch aus 
Kiesgruben gemeldet (KOCH 1989). Eine ökologische Einschätzung zu dieser 
Art ist dementsprechend schwierig. Es liegen 22 Datensätze (14 vor 1950, 8 
nach 1950) von 14 Fundorten (8 vor 1950, 6 ab 1950) vor.  
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Funddaten Agabus labiatus: Bergisches Land: 
Wuppertal-Elberfeld, GEILENKEUSER, vor 
1884, 1 Ex., (CORNELIUS 1884, ZFMK) –– 
Eifel:  Aachen, FÖRSTER, vor 1849, (FÖRSTER 
1849, ROETTGEN 1911), Aachen, ROSS-
KOTHEN, IV.1929, 1 Ex., (ZFMK), Düren, 
Drover Heide, BURMEISTER, 1978, 1 Ex. 
[1976-1978, stark bewachsene saure Klein-
gewässer] (BURMEISTER 1981a), MEYER, 
1979, 48 Ex. [in zwei sauren Heidegewässern] 
(MEYER & DETTNER 1981) –– Niederrhei-
nische Bucht: Bonn-Duisdorf, RADER-
MACHER, VI.1928, 5 Ex., (ZFMK), Finder 
unbekannt, ca. 1925, 3 Ex., (ZFMK), 
Bornheim-Brenig, Großes Zent, HOCH, 
IV.1928, 5 Ex. [5 Ex. im ZFMK] (ZFMK, 
HORION & HOCH 1954), VI.1928, 15 Ex. [1 
Ex. im ZFMK] (ZFMK, HORION & HOCH 
1954), V.1929, 10 Ex., (ZFMK), V.1933, 1 Ex. 
[1 Ex. im ZFMK] (HOCH & HORION 1954), 
V.1930, 16 Ex. [9 Ex. im ZFMK] (ZFMK, 
HORION & HOCH 1954), F. RÜSCHKAMP, 
V.1930, 30 Ex., (ZFMK, HORION & HOCH 
1954), Bornheim-Rösberg, Rietmaar, 
KURECK & KLEFF-RING, 1979 [vereinzelte 
Funde über das Jahr verteilt] (KURECK & 
KLEFF-RING 1981), Hilden, Hildener Heide, 
ohne Finderangabe, vor 1954, (HORION & 
HOCH 1954), Köln, Wahner Heide, APPEL, 
I.1968, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992, 
ZFMK), III.1968, 14 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992, ZFMK), Solingen-Ohligs, Ohligser 

Heide, EIGEN, V.1926, 1 Ex., (ZFMK) –– 
Niederrheinisches Tiefland: Düsseldorf, 
BRASELMANN, vor 1849, (FÖRSTER 1849, 
ROETTGEN 1911), Hinsbeck, F. RÜSCHKAMP, 
V.1929, 1 Ex., (ZFMK), Krefeld, VOM 
BRUCK, vor 1849, (FÖRSTER 1849, ROETTGEN 
1911), Niederkrüchten, Meinweg, ohne 
Finderangabe, vor 1954, (HORION & HOCH 
1954), Niederkrüchten-Elmpt, Elmpter 
Schwalmbruch, EINWALLER, II.1992, 1 Ex. 
[aus Pflanzen in Feuerlöschteich] (EINWALLER 
i.l.). 

 
Ilybius guttiger (GYLLENAHL , 1808)  
Die Art ist nord- & mitteleuropäisch 
verbreitet, im östlichen Europa bis 
nach Russland. Nach HORION &  

HOCH (1954) wird sie in Nordrhein 
nur in Moorgewässern aufgefunden. 
In  Mitteleuropa tritt sie stenotop, 
tyrphophil und sphagnicol in Moor-
gewässern mit Sphagnum auf (KOCH 
1989). Die wenigen Funde mit ökolo-
gischer Angabe stammen aus Moo-
ren, auch die weiteren Fundorte spre-
chen dafür, diese Art als tyrphobiont 
zu bezeichnen. Sechs neuen Funden, 
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von denen fünf nur mit einem Exemplar dokumentiert werden konnten, 
stehen 19 alte entgegen. Auch die Anzahl der Fundorte  hat von neun auf 
vier drastisch abgenommen.  
 
Funddaten Ilybius guttiger: Bergisches Land: 
Overath, Aggertal, F. RÜSCHKAMP, VI.1929, 3 
Ex., (ZFMK, KOCH 1968) –– Eifel:  Aachen, 
ROSSKOTHEN, IV.1926, 2 Ex., (ZFMK), 1929, 
3 Ex., (KOCH 1968), V.1937, 1 Ex., (ZFMK) –
– Niederrheinische Bucht: Bornheim-
Brenig, Großes Zent, HOCH, VI.1928, 2 Ex., 
(HOCH 1951a, ZFMK, KOCH 1968), V.1930, 2 
Ex., (ZFMK), VIII.1930, 2 Ex., (ZFMK), 
V.1933, 6 Ex., (HOCH 1951a), F. RÜSCHKAMP, 
V.1930, 2 Ex., (ZFMK), Köln, Wahner Heide, 
FORST, IX.1961, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992, KOCH 1968), HOCH & HORION, V.1931, 
6 Ex. [1 Ex. Horion im ZFMK] (KOCH 1968, 
KÖHLER & STUMPF 1992, ZFMK), Solingen-
Ohligs, Ohligser Heide, KOCH, VII.1964, 1 
Ex., (KOCH 1968, coll. KOCH) –– 
Niederrheinisches Tiefland: Düsseldorf-

Eller, KOCH, IV.1960, 1 Ex., (KOCH 1968, 
coll. KOCH), V.1958, 2 Ex., (KOCH 1968, coll. 
KOCH), Hinsbeck, HOCH, V.1929, 2 Ex., 
(ZFMK), Hinsbeck, JANSEN, VII.1931, 1 Ex., 
(ZFMK), Kleve, HOFFZIMMER, 1937, (HOCH 
& HORION 1954), Krefeld, BACH, vor 1856, 
(ROETTGEN 1911), Nettetal-Krickenbeck, 
GOECKE, 1925, 1 Ex., (KOCH 1968), 1929, 1 
Ex., (KOCH 1968), HORION, 1928, (KOCH 
1968), Niederkrüchten-Elmpt, Elmpter 
Schwalmbruch, EINWALLER, III.1992, 1 Ex., 
(EINWALLER i.l. 2009), KÖHLER, XI.1991, 1 
Ex. [aus Sphagnum-Bulten und Stammmoos in 
einem Erlenbruch in der Schwalmaue gesiebt, 
(WAGNER 1992, coll. KÖHLER), Wegberg-
Dalheim-Rödgen, Dalheimer Heide, HOCH, 
V.1929, 2 Ex., (ZFMK). 

 
Ilybius aenescens THOMSON, 1870 
Die Art ist nord- & mitteleuropäisch verbreitet, im Nordosten bis nach Sibi-
rien. In Finnland ist sie in verschiedensten Gewässertypen zu finden. Bei 
uns wird sie aus Moorgebieten gemeldet (HORION &  HOCH 1954). In Mit-
teleuropa lebt sie stenotop, tyrphobiont und sphagnicol (KOCH 1989). Die 
gesammelten Daten stützen diese Einschätzung. Insgesamt existieren 46 
Funde, von denen 28 auf die Zeit vor 
1950 und die restlichen 18 auf die 
Jahre danach entfallen. Diese Funde 
verteilen sich auf 16 Orte vor 1950 
und zwölf in der darauf folgenden 
Zeitspanne.  
 
Funddaten Ilybius aenescens: Bergisches 
Land:  Overath, Aggertal, SCHNEIDER, 
IX.1929, 2 Ex., (ZFMK, HOCH & HORION 
1954), Wülfrath-Aprath, CORNELIUS, vor 
1884 [nicht häufig] (CORNELIUS 1884, 
ROETTGEN 1911), Wuppertal-Elberfeld, 
Finder unbekannt, vor 1920, 1 Ex., (KOCH 
1968) –– Eifel: Düren, Drover Heide, MEYER, 
V.1978, 2 Ex., (MEYER & DETTNER 1981, 
KOCH 1990), VIII.1978, 3 Ex., (MEYER & 
DETTNER 1981, KOCH 1990), VI.1979, 2 Ex., 
(MEYER & DETTNER 1981, KOCH 1990), 
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Monschau, Hohes Venn, LE Roi, vor 1911, 
(ROETTGEN 1911), Mützenich, Brackvenn, 
MEYER, VIII.1978, 1 Ex., (KOCH 1990), 
Mützenich, Mützenicher Venn, SCHOLZ-
STARKE, 2003, 1 Ex. [Reusenfang] (SCHOLZ-
STARKE 2004), Roetgen-Fringshaus, VOIGT, 
VII.1916, 1 Ex., (KOCH 1968), Simmerath-
Lammersdorf, Wollenscheider Venn, MEYER, 
VII.1978, 2 Ex., (KOCH 1990) –– 
Niederrheinische Bucht: Bonn-Duisdorf, 
Finder unbekannt, ca. 1920, 1 Ex., (ZFMK), 
Bornheim-Brenig, Großes Zent, HOCH, 
VI.1924, 1 Ex., (ZFMK, HOCH & HORION 
1954), HOCH & F. RÜSCHKAMP, V.1930, 2 Ex., 
(HOCH 1951a, HOCH & HORION 1954, KOCH 
Aufzeichnungen), Köln, Wahner Heide, 
HOCH, V.1928, 2 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992, ZFMK), VI.1928, 1 Ex., (CAG), 
VI.1929, 2 Ex., (ZFMK), VI.1929, 6 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), VIII.1948, 1 Ex., 
(ZFMK, KÖHLER & STUMPF 1992), VIII.1950, 
1 Ex., (ZFMK, KÖHLER & STUMPF 1992), 
IX.1951, 1 Ex., (ZFMK, KÖHLER & STUMPF 
1992), HORION, IV.1930 [mehrfach, Tümpel] 
(KOCH Aufzeichnungen), VIII.1931, 1 Ex., 
(KOCH Aufzeichnungen), F. RÜSCHKAMP, 
VI.1929, 1 Ex., (ZFMK, KÖHLER & STUMPF 
1992), VII.1929, 3 Ex., (ZFMK, KÖHLER & 
STUMPF 1992), V.1931, 1 Ex., (ZFMK), 
Siegburg, Finder unbekannt, VIII.1917, 3 Ex., 
(ZFMK), Siegburg-Stallberg, Gut zur 
Mühlen, VOIGT, X.1919, 1 Ex., (ZFMK), 
Solingen-Ohligs, Ohligser Heide, EIGEN, ca. 
1921, 4 Ex., (KÖHLER 1993), IX.1929, 4 Ex., 
(FMW) –– Niederrheinisches Tiefland: 
Düsseldorf, KOCH, IX.1968, 2 Ex., (coll. 
KOCH, KOCH Aufzeichnungen), X.1968, 3 Ex. 
[Pfütze] (coll. KOCH, KOCH Aufzeichnungen, 
KOCH 1972), V.1969, 4 Ex. [Pfütze] (coll. 
KOCH, ZFMK, KOCH Aufzeichnungen, KOCH 
1972), Düsseldorf, RADERMACHER, ca. 1930, 

1 Ex., (KOCH Aufzeichnungen), Düsseldorf-
Kalkum, KOCH, IX.1955, 1 Ex., (coll. KOCH, 
KOCH Aufzeichnungen), Geilenkirchen, 
Teverener Heide, SCHOLZ-STARKE, 2003, 1 Ex. 
[Reusenfang] (SCHOLZ-STARKE 2004), 
Hinsbeck, JANSEN, VII.1932, 1 Ex., (ZFMK), 
Krefeld, VOM BRUCK, vor 1912, (ROETTGEN 
1911), Niederkrüchten-Elmpt, KOCH, 
V.1970, 1 Ex., (FMW), Niederkrüchten-
Elmpt, Elmpter Schwalmbruch, KÖHLER, 
XI.1991, 1 Ex. [aus Gräsern und trockener 
Wacholderstreu in einer Feuchtheide gesiebt] 
(WAGNER 1992, coll. KÖHLER), SCHOLZ-
STARKE, 2003, 12 Ex. [Reusenfang] (SCHOLZ-
STARKE 2004), Niederkrüchten-Elmpt, 
Lüsekamp, SCHOLZ-STARKE, 2003, 6 Ex. 
[Reusenfang] (SCHOLZ-STARKE 2004), 
Rheydt, BECKERS, XII.1892, (ROETTGEN 
1911), Wegberg-Dalheim-Rödgen, Dalheimer 
Heide, HOCH, V.1929, 1 Ex., (ZFMK), Wesel-
Diersfordt, Diersfordter Wald, RENNER, 
VI.1997, 2 Ex. [Moor] (RENNER i.l. 2009). 

 
Rhantus suturellus (HARRIS 1828)  
Rhantus suturellus ist eine nord- und mitteleuropäische Art, die darüber 
hinaus auch in Sibirien und Nordamerika vorkommt. Sie ist über ganz 
Skandinavien bis hoch in die alpine Region verbreitet (HORION &  HOCH 

1954). Aufgrund dieser Aussage, sollte es sich um eine kaltstenotherme Art 
handeln. Von verschiedenen Autoren wird sie als tyrphophil bezeichnet 
(z.B. HOCH 1951a und KOCH 1989). Rhantus suturellus ist im Rheinland 
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äußerst selten und stark gefährdet. Zu der Art liegen 15 alte Datensätze von 
zwölf Fundorten und sechs neue Datensätze von vier Fundorten vor. 
 
Funddaten Rhantus suturellus: Bergisches 
Land:  Windeck-Leuscheid, APPEL, 
VIII.1956, 1 Ex., (ZFMK), Wuppertal-
Elberfeld, CORNELIUS, vor 1884, (ROETTGEN 
1911) –– Eifel:  Aachen, ROSSKOTHEN, 
IV.1921, 1 Ex., (ZFMK), V.1926, 1 Ex., 
(ZFMK), V.1933, 2 Ex., (ZFMK), Monschau, 
Hohes Venn, LE Roi, vor 1912, (ROETTGEN 
1911) –– Niederrheinische Bucht: Bonn, 
BERTKAU, vor 1912, (ROETTGEN 1911), Bonn-
Duisdorf, Finder unbekannt, vor 1949, 3 Ex., 
(ZFMK), Bornheim-Brenig, Großes Zent, 
HOCH, VI.1926, 2 Ex., (HOCH 1951a, ZFMK), 
Köln, Wahner Heide, APPEL, IX.1987, 1 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992), HOCH, IV.1928, 1 
Ex., (ZFMK), IV.1933, 1 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992), Köln-Lind, Linder Bruch, 

HOCH, IV.1933, 1 Ex., (ZFMK) –– 
Niederrheinisches Tiefland: Düsseldorf, 
BRASELMANN, vor 1849, (FÖRSTER 1849, 
ROETTGEN 1911), Geilenkirchen, Teverener 
Heide, FRIEDRICH, V.2004, 1 Ex. [Moor-
tümpel] (BAUMANN 2007, FRIEDRICH i.l. 
2009), HADULLA , V.2004, 1 Ex., (BAUMANN 
2007), WAGNER, V.2004, 1 Ex., (BAUMANN 
2007), Kleve, HOFFZIMMER, VII.1937, 2 Ex. 
[Falschmeldung, Belege im ZFMK gehören zu 
Rhantus latitans] (HOCH & HORION 1954, 
ZFMK), Krefeld, VOM BRUCK, vor 1849, 
(FÖRSTER 1849, ROETTGEN 1911), Nettetal-
Kaldenkirchen, Grenzwald, KOCH, X.1977, 1 
Ex. [Meinweg] (ZFMK), Niederkrüchten, 
Meinweg, ohne Finderangabe, vor 1949, 
(HORION & HOCH 1954). 

 
Limnebius aluta BEDEL, 1881 
Limnebius aluta ist in Südskandina-
vien, Mitteleuropa und dessen an-
grenzenden Ländern verbreitet. Im 
Untersuchungsgebiet wird sie nur aus 
Moorgewässern gemeldet (HORION &  

HOCH 1954). Laut dem Ökologieband 
der Käfer Mitteleuropas lebt sie ste-
notop, tyrphophil und sphagnicol 
(KOCH 1989). Auf Grund der ge-
ringen Datenmenge kann man bei 
dieser Art kaum eine präzise Ein-
schätzung für das nördliche Rhein-
land tätigen, wobei ein Bezug zum 
Moor nicht zu übersehen ist. Diese 
Art gilt in Nordrhein als ausgestor-
ben. Mit dem Großen Zent – einem Fundort von ehemals sieben - ist der 
jüngste Fundpunkt (1932) zerstört worden. Es gibt neben diesem Fund neun 
weitere Datensätze zu der Art. 
 
Funddaten Limnebius aluta: Bergisches Land: 
Wuppertal-Elberfeld, GEILENKEUSER, vor 
1920, 1 Ex., (ZFMK), Wuppertal-Vohwinkel, 
Gasometer, CORNELIUS, vor 1884, 1 Ex., 
(CORNELIUS 1884) –– Niederrheinische 

Bucht: Bornheim-Brenig, Großes Zent, 
HOCH, IX.1932, 2 Ex. [Datum wohl falsch: 
V.1933] (HOCH 1951a, HOCH & HORION 1954, 
ZFMK), Köln, Wahner Heide, HOCH, X.1929, 
1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992, KOCH 1968, 
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HOCH & HORION 1954, ZF), Köln-
Worringen, Worringer Bruch, HORION, 
IV.1930 [mehrfach] (KOCH 1968, KÖHLER 
1988) –– Niederrheinisches Tiefland: 
Erkelenz, HOCH, V.1929, 2 Ex., (ZFMK), 

HORION u.a., ca. 1930 [zahlreich, in 
Sphagnum-Tümpel] (KOCH 1968, HOCH & 
HORION 1954, ZFMK), ROSSKOTHEN, 
IV.1929, 1 Ex., (ZFMK), Erkelenz-Tenholt, 
HORION, V.1929, 1 Ex., (ZFMK). 

 
Hydrochus brevis (HERBST, 1793) 
Hydrochus brevis ist in Nord- & Mitteleuropa verbreitet. Bei uns soll die 
Art meist in Moorgewässern (HORION &  HOCH 1954) stenotop, tyrphophil 
und sphagnicol leben (KOCH 1989). Der Datenlage nach ist die Hydrochide 
aber eher als acidophil einzustufen, da augenscheinlich sehr viele Funde in 
sauren Waldgewässern gelangen. Es liegen 21 Nachweise vor und 33 nach 
1950 sowie 12 Fundorte vor und 17 nach 1950 zu dieser Art vor. Alte bre-
vis-Meldungen, die sich auf Hydrochus megaphallus VAN BERGE HENE-
GOUWEN,1988 beziehen, werden nicht berücksichtigt (KÖHLER J. in Vor-
ber.). 
 
Funddaten Hydrochus brevis: Eifel:  Aachen, 
WÜSTHOFF, VII.1928, 1 Ex., (KOCH 1968, 
HOCH & HORION 1954, ZFMK), Dahlem, 
Dahlemer Binz, MEYER, VII.1978, 4 Ex., 
(KOCH 1990), VII.1980, 5 Ex., (KOCH 1990) –
– Niederrheinische Bucht: Bonn, Venusberg, 
HOCH, 1927-1938 [in Tümpel (kein Moor), 
zahlreich im ZFMK mit verschiedenen Daten] 
(ZFMK, KOCH 1968, HOCH & HORION 1954), 
F. RÜSCHKAMP, IV.1930, 4 Ex., (ZFMK), 
Bonn-Duisdorf, RADERMACHER, VI.1928, 1 
Ex., (ZFMK), Bonn-Röttgen, Kottenforst, 
RENNER, III.1968, 10 Ex., (KOCH 1974, 
RENNER i.l. 2009), V.1968, 3 Ex., (RENNER i.l. 
2009), Bornheim-Brenig, Großes Zent, HOCH, 
IV.1928, 1 Ex., (HOCH 1951a), VI.1928, 10 Ex. 
[1 Ex. im ZFMK] (HOCH 1951a, ZFMK), 
V.1929, 3 Ex., (HOCH 1951a), VI.1929, 3 Ex., 
(ZFMK), V.1930, 1 Ex., (HOCH 1951a), 
1933-1939, 9 Ex. [ZFMK: 1 Ex. V.1933 und + 
5 Ex. V.1937] (HOCH 1951a, ZFMK), 
Bornheim-Rösberg, Rietmaar, KÖHLER, 
III.1988, 4 Ex. [2 Ex. coll. KÖHLER, 2 Ex. 
CAG] (KOCH 1990, coll. KÖHLER, CAG), 
VII.1988, 6 Ex., (KOCH 1990), IV.1989, 1 Ex. 
[aus der Vegetation geklopft] (Datenbank 
KÖHLER), KÖHLER & WUNDERLE, XII.1988, 
30 Ex. [Bruchwald, Detritus] (KOCH 1990, coll. 
KÖHLER), Bornheim-Rösberg, Vorgebirge, F. 
RÜSCHKAMP, V.1927, 1 Ex., (KOCH 1968), 
IV.1928, 1 Ex., (KOCH 1968), Erftstadt-
Herrig, Kiesgrube, KÖHLER, VII.1994, 4 Ex. 

[in einer Trockenabgrabung am Licht] (coll. 
KÖHLER, Datenbank KÖHLER, FMW), Köln, 
Wahner Heide, APPEL, III.1970, 1 Ex., 
(KÖHLER & STUMPF 1992, KOCH 1974, CAG), 
II.1974, 6 Ex. [mehrfach] (KÖHLER & STUMPF 
1992, KOCH 1978, CAG), HOCH, V.1938, 1 
Ex. (ZFMK, KÖHLER & STUMPF 1992), HOCH 
& HORION, VIII.1931, 1 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992, KOCH 1968), HOCH & HORION, 
V.1936, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 1992, 
KOCH 1968), MATERN, IV.1986, 1 Ex. 
[Moortümpel] (MATERN i.l. 2009), II.1989, 1 
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Ex. [Moortümpel] (MATERN i.l. 2009), 
STUMPF, IX.1989, 1 Ex., (KÖHLER & STUMPF 
1992), Köln-Lind, Linder Bruch, 
LEINEKUGEL, V.1931, 3 Ex., (KOCH 1968, 
ZFMK), Köln-Worringen, Worringer Bruch, 
APPEL, VII.1952, 1 Ex., (KOCH 1968, KÖHLER 
1988, CAG), KOCH & KÖHLER, IV.-IX.1986, 
12 Ex. [Weiher in Bruchwald] (KOCH 1990, 
KÖHLER 1988, coll. KÖHLER, CAG), KÖHLER, 
IX.1986, 1 Ex. [unter Bäumen aus Detritus 
ausgetrockneter Gewässer gesiebt] (coll. 
KÖHLER, Datenbank KÖHLER), MATERN, 
VI.1986, 1 Ex. [Moortümpel] (MATERN i.l. 
2009), Langenfeld-Baumberg, Rheinaue, 
VON HAGENS, vor 1896, (GEILENKEUSER 1896, 
ROETTGEN 1911), Neuss, KOCH, III.1964, 2 
Ex., (KOCH 1968, ZFMK), Siegburg-
Stallberg, VOIGT, V.1917, 1 Ex., (KOCH 1968, 
HOCH & HORION 1954, ZFMK), Troisdorf, 
Wahner Heide, HÖRREN, V.2008, 4 Ex., 
(HÖRREN i.l.) –– Niederrheinisches Tiefland: 
Brüggen-Bracht, Holter Heide, Finder 
unbekannt, 1995-1996, (STÜBEN & WENZEL 
1996), Düsseldorf, BRASELMANN, vor 1849, 
(FÖRSTER 1849, ROETTGEN 1911), 
Düsseldorf-Eller, KOCH, XI.1963, 1 Ex., 

(KOCH 1968, coll. KOCH), Erkelenz-
Granterath, HORION, V.1927, 1 Ex., (KOCH 
1968), Goch, KATSCHAK, III.2000, 12 Ex. 
[Sumpfwiese] (KATSCHAK i.l. 2009), Kleve, 
Reichswald, KATSCHAK, V.2002, 3 Ex. 
[Waldtümpel] (KATSCHAK schrift. Mitteilung 
2009), Kranenburg, Armenveen, KATSCHAK, 
vor 2008, 5 Ex. [Wiesenblänke] (KATSCHAK 
schrift. Mitteilung 2009), Krefeld, VOM 
BRUCK, vor 1849, (FÖRSTER 1849, ROETTGEN 
1911), Meerbusch-Lank, CYMOREK, HOCH, 
WALLDORF, V.1959 [mehrfach, Waldweiher, 2 
Ex. im ZFMK] (KOCH 1968, ZFMK), 
EINWALLER, XII.1985, 2 Ex., (EINWALLER i.l. 
2009), III.1986, 9 Ex., (EINWALLER i.l. 2009), 
XII.1989, 1 Ex., (EINWALLER i.l. 2009), 
Meerbusch-Strümp, KOCH, X.1966, 1 Ex., 
(KOCH 1968, coll. KOCH), Mönchengladbach-
Hehn, US-Depot, FRITZ, VII.1989, 3 Ex. [aus 
Moos und Detritus am Ufer eines Weihers auf 
Tonboden gesiebt] (coll. KÖHLER , Datenbank 
KÖHLER, CAG), Wesel-Diersfordt, Diersford-
ter Wald, KATSCHAK, IX.2002, 10 Ex. 
[Waldsumpf] (KATSCHAK schrift. Mitteilung 
2009), REISSMANN, III.2007, 14 Ex. [aus 
Sphagnum] (REISSMANN i.l. 2009). 

 
Helophorus tuberculatus GYLLENHAL , 1808 
Diese Art kommt von Mitteleuropa bis in den höchsten Norden Europas 
(Lappland, Kola) vor (HORION &  HOCH 1954). Stenotop, tyrphobiont und 
sphagnicol, lebt sie terricol im Moor in 
Sphagnum und Detritus (KOCH 1989). 
Dabei erweist sie sich nicht nur in 
Nordrhein als  tyrphobiont, sondern in 
ihrem ganzen Verbreitungsgebiet. Elf 
Funde vor 1950 und drei danach 
verteilen sich auf sieben be-
ziehungsweise zwei Fundorte. Die 
Hildener Heide, wo die Art noch zwei 
Mal in den 60er Jahren nachgewiesen 
wurde, sei inzwischen dabei komplett 
„melioriert“ zu werden (HORION &  

HOCH 1954). Im Elmpter Schwalm-
bruch, wo die Art das letzte Mal 1970 
gefunden wurde, ist eventuell noch 
eine Population vorhanden. 
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Funddaten Helophorus tuberculatus: Ber-
gisches Land: Wuppertal-Elberfeld, Stadt-
gebiet, CORNELIUS, vor 1884, 1 Ex., 
(CORNELIUS 1884, ROETTGEN 1911), 
Wuppertal-Vohwinkel, Gasometer, CORNE-
LIUS, vor 1884, 1 Ex., (CORNELIUS 1884, 
HOCH & HORION 1954) –– Eifel:  Aachen, 
Aachener Wald, ROSSKOTHEN, V.1929, 1 Ex., 
(KOCH 1968, HOCH & HORION 1954), 
Mützenich, Hohes Venn, HORION, VII.1935, 2 
Ex. [ausgetrockneter Moortümpel] (KOCH 
1968, HOCH & HORION 1954, HORION 1935) –
– Niederrheinische Bucht: Bonn-Duisdorf, 
RADERMACHER, X.1927, 1 Ex., (KOCH 1968, 
HOCH & HORION 1954, ZFMK), Bonn-
Röttgen, Kottenforst, RADERMACHER, V.1928, 

1 Ex., (KOCH 1968, HOCH & HORION 1954, 
ZFMK), Bornheim-Brenig, Großes Zent, 
HOCH, IV.1928, 1 Ex., (HOCH 1951a, HOCH & 
HORION 1954, ZFMK), V.1928, 1 Ex., (KOCH 
1968, HOCH & HORION 1954), V.1933, 1 Ex., 
(HOCH 1951a), KLAPPERICH, F. RÜSCHKAMP, 
V.1930, 1 Ex. [ZFMK Beleg von F. 
RÜSCHKAMP] (KOCH 1968, HOCH & HORION 
1954, HORION 1935, ZFMK), Hilden, Hildener 
Heide, KOCH, IV.1963, 1 Ex. [aus Sphagnum] 
(KOCH 1968, KOCH Aufzeichnungen, ZFMK), 
VII.1964, 1 Ex. [aus Sphagnum] (KOCH 1968, 
KOCH Aufzeichnungen, ZFMK) –– Nieder-
rheinisches Tiefland: Niederkrüchten-
Elmpt, GRÄF, V.1970, 1 Ex., (KOCH 1974). 

 
Helophorus laticollis THOMSON, 1853 
In Mitteleuropa lebt diese Art stenotop und acidophil in Mooren, Erlenbrü-
chen und Riedgrassümpfen (KOCH 1989). Um den Status der Art bezie-
hungsweise die Richtigkeit der hiesigen Belege scheint Unklarheit zu herr-
schen, da die Art unter anderem im „Verzeichnis der Käfer Deutschlands“ 
(KÖHLER &  KLAUSNITZER 1998) für Nordrhein mit einem Fragezeichen 
gekennzeichnet wird. Geht man davon aus, dass diese Art früher richtig 
determiniert wurde, muss man den aktuellen Status trotzdem als „ausgestor-
ben“ bezeichnen. Sieben alte Daten stammen dabei von sechs verschiedenen 
Fundorten. Da bis auf eine Anusnahme nur Literaturangaben zur Verfügung 
standen, konnte keine vollständige Überprüfung der Belege durchgeführt 
werden. 
 
Fragliche Funddaten zu Helophorus laticollis: 
Bergisches Land: Neviges, DE Rossi, vor 
1911, (ROETTGEN 1911, KOCH 1968), Wup-
pertal-Elberfeld, CORNELIUS, vor 1884, 1 Ex. 
[Falschmeldung, der Beleg gehört zu Helopho-
rus strigifrons (J. KÖHLER det.)] (CORNELIUS 

1884, ROETTGEN 1911, KOCH 1968) –– Nie-
derrheinische Bucht: Bonn-Duisdorf, RA-

RADERMACHER, VI.1928, 1 Ex., (KOCH 1968), 
Bornheim-Brenig, Großes Zent, HOCH, 
VI.1928, 1 Ex., (HOCH 1951a), V.1933, 2 Ex., 
(HOCH 1951a, KOCH 1968) –– Niederrheini-
sches Tiefland: Düsseldorf-Eller, WALL-

DORF, V.1950, 1 Ex., (KOCH 1968), Erkelenz-
Granterath, HORION, 1928, 1 Ex., (KOCH 

1968).  
 
Enochrus affinis (THUNBERG, 1794) 
Enochrus affinis ist bei HORION &  HOCH (1954) nicht als Moorart gelistet. 
Bei KOCH (1989) wird sie aber als stenotop und tyrphophil in Moorgewäs-
sern geführt. Zu dieser Art gibt es 32 alte und 31 neue Datensätze bei 18 
bzw. 22 Fundorten. Die „Dunkelziffer“ der Funde vor 1950 dürfte aber 
noch deutlich höher liegen, da KOCH in seinen Aufzeichnungen zur Kä-
ferfauna der Rheinprovinz (1968) für diese Art keine Karteikarte mit allen 
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Funden anfertigte wie er es zu allen anderen Arten machte. In der Käferfau-
na selbst bezeichnet er die Art als „überall häufig“. 
 
Funddaten Enochrus affinis: Bergisches Land: 
Hückeswagen, EIGEN, vor 1920, 2 Ex., 
(ZFMK), Wuppertal-Elberfeld, GEILENKEU-
SER, vor 1920, 1 Ex., (ZFMK) –– Eifel: 
Aachen, WÜSTHOFF, 1928, 1 Ex., (ZFMK), 
Düren, Drover Heide, BURMEISTER, 
1977/1978 [sehr häufig, moorig] (BURMEISTER 
1981b), MEYER, 1978/1979, 283 Ex., (MEYER 
& DETTNER 1981), Stolberg-Zweifall, 
Vichtbach, BURMEISTER, 1977/1978, 1 Ex. 
[langsames Fließgew.] (BURMEISTER 1981b) –
– Niederrheinische Bucht: Bergheim-
Elsdorf, Hambacher Forst, MEYER, VI.1979, 
(KOCH unpubliziert), Bonn-Duisdorf, RADER-
MACHER, VI.1928, 1 Ex., (ZFMK), Bonn-
Röttgen, Kottenforst, RENNER, III.1968, 1 Ex., 
(RENNER i.l. 2009), Bornheim, Vorgebirge, 
HOCH, VI.1928, 7 Ex., (ZFMK), Bornheim-
Brenig, Großes Zent, HOCH, VI.1928, 3 Ex., 
(ZFMK), V.1929, 7 Ex., (ZFMK), V.1937, 2 
Ex., (ZFMK), 1926-1939 [immer häufig] 
(HOCH 1951a), Bornheim-Rösberg, Rietmaar, 
KÖHLER, VII.1988, 1 Ex., (coll. KÖHLER), 
Bornheim-Rösberg, Vorgebirge, KLAPPE-
RICH, VII.1931, 2 Ex., (ZFMK), Erftstadt-
Blessem, Kiesgrube, KÖHLER, VII.1994, 2 Ex. 
[am Licht] (Datenbank KÖHLER), Erftstadt-
Herrig, Kiesgrube, KÖHLER, VII.1994, 1 Ex. 
[in einer Trockenabgrabung am Licht] 

(Datenbank KÖHLER), Erftstadt-Liblar, 
Staatsforst Ville, BURMEISTER, 1977/1978 
[selten] (BURMEISTER 1981b), Köln, Wahner 
Heide, HOCH, IV.1933, 1 Ex., (KÖHLER & 
STUMPF 1992), MATERN, I.1986, 1 Ex. 
[Moortümpel] (MATERN i.l. 2009), II.1986, 1 
Ex. [Moortümpel] (MATERN i.l. 2009), 
VII.1986, 2 Ex. [Moortümpel] (MATERN i.l. 
2009), F. RÜSCHKAMP, VII.1929, 1 Ex., 
(ZFMK), Köln-Lind, Linder Bruch, HOCH, 
VII.1930, 1 Ex., (ZFMK), IV.1933, 1 Ex., 
(ZFMK), Köln-Worringen, EIGEN, V.1927, 3 
Ex., (FMW), HOCH, V.1932, 1 Ex., (ZFMK), 
Meckenheim, Krautfabrik, JUNKER, VII.2003, 
4 Ex., (JUNKER & KÖHLER 2005), Menden, 
Sieg, HOCH, VI.1928, 1 Ex., (ZFMK), 
Siegburg, VOIGT, VI.1919, 2 Ex., (ZFMK), 
Siegburg-Hangelar, F. RÜSCHKAMP, IV.1931, 
1 Ex., (ZFMK), V.1937, 6 Ex., (ZFMK), 
Solingen-Ohligs, EIGEN, ca. 1920, 1 Ex., 
(FMW), Troisdorf, Wahner Heide, HÖRREN, 
VI.2008 [zahlreich] (HÖRREN i.l.), Troisdorf-
Bergheim, Siegmündung, HOCH, IX.1932, 1 
Ex., (ZFMK, HOCH 1968), vor 1949, 1 Ex., 
(ZFMK), F. RÜSCHKAMP, X.1930, 1 Ex., 
(ZFMK, HOCH 1968) –– Niederrheinisches 
Tiefland:  Brüggen-Bracht, Brachter Wald, 
Finder unbekannt, 1995-1996, (STÜBEN & 
WENZEL 1996), Brüggen-Bracht, Holter 
Heide, Finder unbekannt, vor 1996, (STÜBEN 
& WENZEL 1996), Erkelenz, HOCH, V.1929, 5 
Ex., (ZFMK), HORION, X.1927, 1 Ex., 
(ZFMK), 1928, 2 Ex., (ZFMK), IV.1928, 1 
Ex., (ZFMK), IX.1928, 1 Ex., (ZFMK), F. 
RÜSCHKAMP, X.1930, 1 Ex., (ZFMK), 
Erkelenz-Tenholt, F. RÜSCHKAMP, IX.1927, 1 
Ex., (ZFMK), Geilenkirchen, Teverener 
Heide, FRIEDRICH, V.2004, 1 Ex. [Moor-
graben] (BAUMANN 2007, FRIEDRICH i.l. 
2009), KATSCHAK, V.2004, 1 Ex., (BAUMANN 
2007), Hinsbeck, HOCH, V.1929, 1 Ex., 
(ZFMK), Kaldenkirchen, KOCH, X.1977, 1 
Ex., (CAG), Kalkar-Wissel, Wisseler Dünen, 
MATERN, V.1990, 1 Ex., (MATERN i.l. 2009), 
Mönchengladbach, Bistheide, SIEDE, II.1986, 
1 Ex., (SIEDE unpubliziert), Niederkrüchten-
Elmpt, Elmpter Schwalmbruch, EINWALLER, 
VII.1991, 1 Ex., (EINWALLER i.l. 2009), 
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III.1992, 9 Ex., (EINWALLER i.l. 2009), 
Niederkrüchten-Elmpt, Lüsekamp, SIEDE & 
WENZEL, V.1990, 2 Ex., (KÖHLER & 
WUNDERLE 1991), Niederkrüchten-Elmpt, 
Ritzeroder Dünen, SIEDE & WENZEL, V.1990 
[mehrfach, coll. KÖHLER 1 Ex.] (KÖHLER & 
WUNDERLE 1991, coll. KÖHLER), Wesel-
Diersfordt, Diersfordter Wald, KERKERING & 

REISSMANN, IX.2002, (KERKERING & 
REISSMANN 2006), MATERN, VIII.1997, 2 Ex., 
(MATERN i.l. 2009), REISSMANN, IX.2004, 5 
Ex., (REISSMANN i.l. 2009), III.2007, 48 Ex. 
[aus Sphagnum] (REISSMANN i.l. 2009), 
Wesel-Diersfordt, Schwarzes Wasser, APPEL, 
V.1969, 1 Ex., (CAG), GRÄF, KOCH, IX.1972, 
2 Ex., (FMW). 

 
Diskussion 
 
Veränderung der Moore im nördlichen Rheinland 
 
Der Grund zur Untersuchung der Veränderung dieser ausgesprochen steno-
topen Käferarten, ist der unübersehbare Rückgang der Moore auf der gan-
zen Welt (MILJKOVIC 2007) und so auch in Nordrhein (VERBÜCHELN et al. 
1999). In ganz Nordrhein-Westfalen soll es nur noch ein einziges intaktes 
Hochmoor geben, das NSG Hiddeser Bent in Westfalen (VERBÜCHELN et 
al. 1999). HORION &  HOCH (1954) beschreiben die untersuchten rheinischen 
Moorgebiete und gehen dabei auch auf die Zerstörung vieler Standorte ein. 
Ihre Einleitung schließt mit dem Aufruf, man solle „weiterhin eifrig in den 
Moorgebieten […] sammeln, ehe sie völlig aus der rheinischen Landschaft 
verschwunden sind.“ (HORION &  HOCH 1954). Einen genaueren Eindruck 
über die Zerstörung eines rheinischen Moores, des Linder Bruches bei Köln, 
gibt HORION (1934), der anhand von Beispielen zeigt, wie viele faunistisch 
bemerkenswerte Arten nach der „Korrektion“ nicht mehr wieder gefunden 
werden konnten. Auch KOCH (1983) bemerkt, dass „der größte Teil der 
verschollenen Arten“ aus Feuchtbiotopen stammt und stellt fest, dass „kaum 
noch typische Moorarten aufgefunden werden können“. Aber nicht nur 
durch Trockenlegung sind Moorgewässer gefährdet. So spielt etwa auch die 
Grundwasserabsenkung eine Rolle, die in den Wasserhaushalt der empfind-
lichen Biotope eingreift. KERKERING & REIßMANN (2006) berichten dies 
von den Mooren bei Wesel im Diersfordter Forst und stellen den Fortbe-
stand selbiger auf lange Zeit in Frage.  
 
Die Moorkäfer reagieren auf solche Umwelteinflüsse in ihrem Lebensraum 
extrem empfindlich, da die Mehrzahl der hiesigen tyrphophilen Arten aus 
Nordeuropa einstrahlen (HORION &  HOCH 1954) und so oft in Mitteleuropa 
ihre Arealgrenze erreichen. Allgemein gibt es aber nur recht wenige Arten 
von denen man behaupten kann, dass sie in ganz Europa tyrphobiont leben. 

Oftmals ist die Art und Stärke der Bindung an den Lebensraum Moor regio-
nal unterschiedlich ausgebildet. Bei vielen Arten tritt Richtung Norden eine 
Lockerung der Bindung an Torfmoos (Sphagnum) auf (HORION &  HOCH 
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1954 nach PEUSS 1932). Dies ist darauf zurückzuführen, dass viele der Arten 
kälteliebend sind und in südlicheren Regionen ihres Verbreitungsgebietes 
nur in Mooren aufgrund des kälteren Mikroklimas auftreten (HORION &  

HOCH 1954). Auch im Zuge des Klimawandels ist es möglich, dass diese 
kaltstenothermen Arten verschwinden. Zum einen kann es einfach zu warm 
für die Tiere werden, zum anderen könnten immer mehr Moore bei längeren 
Trockenperioden absterben (MILJKOVIC 2007). 

 
Abb. 3: Verteilung aller Nachweise (Datensätze) der 21 Moorkäferarten im nördli-

chen Rheinland auf die verschiedenen Jahrzehnte. 
 

Veränderung der Moorkäferfauna im nördlichen Rheinland 
 
Abbildung 3 zeigt deutlich, dass es in der Geschichte der rheinischen Kole-
opterologie für die hier besprochenen Arten nur zwei wirkliche Sammel-
jahrzehnte mit großen Datenmengen vor 1950 gibt, während hingegen ab 
den 1950er Jahren kontinuierlich Daten ermittelt und publiziert wurden. Das 
Jahr 1950 wird in vielen Arbeiten als Grenze gewählt, da es grob zwei Peri-
oden weniger und intensiver Landnutzung trennt. Hinsichtlich der Moorzer-
störung kann ohnehin angenommen werden, dass ein Großteil der Entwäs-
serungsmaßnahmen vor 1950 durchgeführt wurde. 
 
Um nun zu ermitteln wie sich der Bestand einer Art im nördlichen Rhein-
land verändert hat, soll die Anzahl der bekannten Nachweise und Fundorte 
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bis 1950 mit denjenigen ab 1950 verglichen werden (Tab. 2, 3). Hierzu 
wurden für jede Art die Funde vor 1950 und ab 1950 ausgezählt. Um die 
Zeiträume miteinander vergleichen zu können, werden zudem „bereinigte“ 
Ergebnisse zu den einzelnen Arten errechnet. Diese werden über die Verän-
derungsformel, die BAUMANN  (1997) in seiner Arbeit über die Bockkäfer 
des nördlichen Rheinlandes verwendet hat, ermittelt. Die Formel bzw. der 
jeweilige Faktor hat den Zweck die geringe Sammeltätigkeit und den gerin-
gen Aktionsradius der Sammler von damals und heute auf einen „Nenner“ 
zu bringen.   
 

Tab. 2: Nachweise (Funde, Datensätze) der untersuchten Moorkäfer vor und nach 
1950. Prozentuale Bestandsveränderung gewichtet anhand der vorliegenden 
Wasserkäferdaten (Faktor 1,08) und am Beispiel der nordrheinischen Bockkäfer 
(BAUMANN  1997, Faktor 1,90). 

 
Funde (Datensätze)  vor 1950 ab Änderung 

Käferart Gesamt absolutbereinigtBaumann1950 absolut bereinigt Baumann 
Haliplus fulvicollis 18 14 15 27 4 -71,4 -73,6 -85,0 
Bidessus unistriatus 18 12 13 23 6 -50,0 -53,8 -73,7 
Hygrotus decoratus 38 13 14 25 25 92,3 77,8 1,2 
Hydroporus umbrosus 66 32 35 61 34 6,3 -1,7 -44,1 
Hydroporus tristis 134 56 61 106 78 39,3 28,8 -26,7 
Hydroporus gyllenhalii 107 43 46 82 64 48,8 37,6 -21,7 
Hydroporus erythroceph. 133 62 67 118 71 14,5 5,9 -39,7 
Hydroporus obscurus 44 18 19 34 26 44,4 33,6 -24,0 
Hydroporus melanarius 88 40 43 76 48 20,0 11,0 -36,8 
Agabus subtilis 16 13 14 25 3 -76,9 -78,7 -87,9 
Agabus affinis 70 20 22 38 50 150,0 131,2 31,6 
Agabus congener 31 14 15 27 17 21,4 12,3 -36,1 
Agabus labiatus 22 14 15 27 8 -42,9 -47,2 -69,9 
Ilybius guttiger 25 19 21 36 6 -68,4 -70,8 -83,4 
Ilybius aenescens 46 28 30 53 18 -35,7 -40,5 -66,2 
Rhantus suturellus 21 15 16 29 6 -60,0 -63,0 -78,9 
Limnebius aluta 9 9 10 17 0 -100,0 -100,0 -100,0 
Hydrochus brevis 54 21 23 40 33 57,1 45,3 -17,3 
Helophorus tuberculatus 14 11 12 21 3 -72,7 -74,8 -85,6 
Helophorus laticollis 7 6 6 11 1 -83,3 -84,6 -91,2 
Enochrus affinis 63 32 35 61 31 -3,1 -10,4 -49,0 
Summe Funde /  
Mittel Änderung 

1024 
 

492 
 

532 
 

935 
 

532 
 -8,1 -15,0 -51,6 

 
BAUMANN  (1997) lag ein wesentlich umfangreicheres Datenmaterial vor, so 
dass die unterschiedliche Forschungsaktivität in den genannten Perioden 
gewichtet werden konnte. So wurden für die Bockkäfer die Anzahl der 
Funde vor 1950 mit 1,90 multipliziert, die der Fundorte mit 1,68. Die pro-
zentuelle Veränderung wird nach folgender Formel errechnet: (alte Funde – 
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neue Funde) / –(alte Funde / 100).  Für das vorliegende Datenmaterial der 
Moorkäfer ergibt sich für den Zeitraum vor 1950 ein Gewichtungsfaktor 
von 1,08 für die Nachweise (Datensätze) und von 0,95 für die Fundorte. 
 

Tab. 3: Fundorte der untersuchten Moorkäfer vor und nach 1950. Prozentuale Be-
standsveränderung gewichtet anhand der vorliegenden Wasserkäferdaten (Faktor 
0,95) und am Beispiel der nordrheinischen Bockkäfer (BAUMANN  1997, Faktor 
1,68). 

 
Fundorte  vor 1950 ab Änderung 

Käferart GesamtabsolutbereinigtBaumann1950 absolut bereinigt Baumann 
Haliplus fulvicollis 10 7 7 12 4 -42,9 -39,6 -66,0 
Bidessus unistriatus 14 11 10 18 3 -72,7 -71,2 -83,8 
Hygrotus decoratus 26 10 9 17 17 70,0 79,8 1,2 
Hydroporus umbrosus 32 18 17 30 16 -11,1 -6,0 -47,1 
Hydroporus tristis 52 25 24 42 31 24,0 31,2 -26,2 
Hydroporus gyllenhalii 47 20 19 34 28 40,0 48,1 -16,7 
Hydroporus erythroceph. 56 30 28 50 32 6,7 12,8 -36,5 
Hydroporus obscurus 27 14 13 24 14 0,0 5,8 -40,5 
Hydroporus melanarius 37 20 19 34 18 -10,0 -4,8 -46,4 
Agabus subtilis 7 4 4 7 3 -25,0 -20,7 -55,4 
Agabus affinis 28 12 11 20 19 58,3 67,5 -5,8 
Agabus congener 16 10 9 17 7 -30,0 -26,0 -58,3 
Agabus labiatus 14 8 8 13 6 -25,0 -20,7 -55,4 
Ilybius guttiger 12 9 9 15 4 -55,6 -53,0 -73,5 
Ilybius aenescens 26 16 15 27 12 -25,0 -20,7 -55,4 
Rhantus suturellus 15 12 11 20 4 -66,7 -64,7 -80,2 
Limnebius aluta 7 7 7 12 0 -100,0 -100,0 -100,0 
Hydrochus brevis 28 12 11 20 17 41,7 49,8 -15,7 
Helophorus tuberculatus 9 7 7 12 2 -71,4 -69,8 -83,0 
Helophorus laticollis 6 5 5 8 1 -80,0 -78,8 -88,1 
Enochrus affinis 39 18 17 30 22 22,2 29,3 -27,2 
Summe Fundorte /  
Mittel Änderung 

508 
 

275 
 

260 
 

462 
 

260 
 -16,8 -12,0 -50,5 

 

Legt man die Gewichtung nach BAUMANN  (1997) zugrunde, wäre bei fast 
allen Arten ein starker bis sehr starker Rückgang von Nachweisen und 
Fundorten zu konstatieren (Abb. 4 und 5). Einzige Ausnahmen wären 
Hygrotus decoratus und Agabus affinis. Aber auch eine Gewichtung anhand 
des weniger umfangreichen Datenmaterials der vorliegenden Untersuchung 
zeigt ähnliche, wenn auch nicht so starke Tendenzen (Abb. 6 und 7). Be-
denkt man, dass die Moorkäfer in den letzten Jahrzehnten aufgrund ihrer 
Gefährdung wiederholt in den Fokus der faunistischen und ökologischen 
Forschung gerückt sind und damit intensiver untergesucht worden sind, 
dürfte die Realität zwischen beiden Gewichtungsfaktoren liegen.  
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Abb. 4: Prozentuelle Veränderung der Moorkäfer-Nachweise in Nordrhein nach 

1950 (Zahlen vor 1950 nach BAUMANN  (1997) mit dem Faktor 1,90 bereinigt). 
 
 

  
Abb. 5: Prozentuelle Veränderung der Fundortzahlen in Nordrhein nach 1950 (Zah-

len vor 1950 nach BAUMANN  (1997) mit dem Faktor 1,68 bereinigt).  
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Abb. 6: Prozentuelle Veränderung der Moorkäfer-Nachweise in Nordrhein nach 

1950 (Zahlen vor 1950 mit dem Faktor 1,08 dieser Erfassung  bereinigt). 
 
 

  
Abb. 7: Prozentuelle Veränderung der Fundortzahlen in Nordrhein nach 1950 (Zah-

len vor 1950 mit dem Faktor 0,95 bereinigt).  
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Haliplus fulvicollis, Limnebius aluta und Helophorus laticollis sind seit 
mindestens 50 Jahren nicht mehr in Nordrhein gefunden worden und gelten 
deshalb als ausgestorben. Weitere Arten wie Helophorus tuberculatus könn-
ten folgen. Die Berechnungen zeigen, dass sich die Mehrzahl der Arten im 
Bestand negativ verändert hat, wobei auffällig ist, dass die Arten, die eher 
geringe Einbußen hinnehmen mussten, nicht so strikt ans Moor gebunden 
sind wie andere. Hydrochus brevis und Hygrotus decoratus, die acidophil 
leben dürften, haben sich in ihren Populationen nicht so stark verändert wie 
etwa Helophorus tuberculatus oder die beiden Ilybius Arten, die, wie es 
diese Untersuchung auch ergeben hat, bei uns im nördlichen Rheinland 
streng an das Moor als Lebensraum gebunden sind. Von dem Bestands-
rückgang solcher Moorspezialisten könnte beispielsweise Agabus affinis 
profitiert haben, der zwar auch tyrphobiont lebt, aber offenbar nicht so stark 
auf Umweltveränderungen reagiert. Diese ist die einzige tyrphobionte Art, 
bei der die Fundhäufigkeit sowie die Zahl der Fundorte  deutlich zugenom-
men hat.  
 
Tab. 4: Kennzahlen für mindestens über fünf Jahrzehnte untersuchte Untersu-

chungsregionen. 
 

Naturraum Gebiete Jahrzehnte Finder Funde Exemplare Arten 
Eifel Aachener Wald  6 7 61 261 17 
  Hohes Venn 7 16 37 84 11 
Niederrhein. Worringer Bruch 5 10 24 55 12 
Bucht Kottenforst 5 7 43 164 15 
  Ohligser Heide 5 5 42 135 11 
  Siegburg/Lohmar 6 5 41 111 10 
  Ville/Vorgebirge 7 14 116 636 21 
  Wahner Heide 9 18 194 598 18 
Niederrhein. Meinweg 9 26 107 401 18 
Tiefland Wesel 5 12 56 628 12 

 
Abschließend soll ein Blick auf die generelle und lokale Entwicklung der 
Datenlage geworfen werden (Tab. 4, Abb. 8). Trägt man die Zahl aller Ar-
ten, Funde (Datensätze) und Exemplare je Jahrzehnt zusammen, so ergibt 
sich für die Zahl der Arten und Funde ein negativer Trend, während die 
Zahl der Exemplare mit der Zeitachse positiv korreliert ist. Der letzte Be-
fund ist schlicht darauf zurückzuführen, dass die festgestellten Individuen-
zahlen in der jüngeren Vergangenheit besser dokumentiert wurden. 
 
Betrachtet man die Entwicklung der Artenzahl auf lokaler Ebene – hierzu 
wurden nur Untersuchungsregionen ausgewählt für die aus mindestens fünf 
Jahrzehnten Daten vorliegen – so ist hier für die Mehrzahl der Regionen ein 
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negativer Trend feststellbar. Am stärksten ist dieser für die Moore auf der 
Ville bei Bornheim ausgeprägt, deren Zerstörung den Anlass zu dieser Un-
tersuchung darstellte. Es gibt aber auch Regionen mit positiven – besser: 
nicht negativen – Trends. So die in den 1930er und 1980er Jahren gut unter-
suchte Wahner Heide bei Köln oder der Meinweg bei Niederkrüchten, wo 
Naturschutzprojekte offenbar die Populationen stabilisieren konnten. Die 
Moore im Diersfordter Wald erregten in jüngster Zeit mehrfach Aufmerk-
samkeit durch Nachweise neuer Moorkäferarten für die Rheinprovinz. So 
wurden hier erstmals Hydroporus scalesianus (STEPHENS, 1828), Colymbe-
tes paykulli (ERICHSON, 1837) und Dytiscus lapponicus GYLLENHAL , 1808 
nachgewiesen (KERKERING & REISSMANN 2006, REISSMANN 2006, 2008). 
 

  
Abb. 8: Generelle Trends für die untersuchten Moorkäfer und Trends der artenzah-

len in mindestens über fünf Jahrzehnte untersuchte Untersuchungsregionen. 
 

Die Ville heute 
 
Das Große Zent hat in den „letzten Jahrzehnten durch Entwässerung und 
Fichtenaufforstungen ihren ursprünglichen Charakter weitgehend verloren“ 
(KURECK &  KLEFF-RING 1981). Auch HOCH (1951a) schrieb schon damals, 
dass das Zent während des Zweiten Weltkrieges „seinen ursprünglichen 
Charakter ganz verloren“ hat. Zudem war für ihn schon in den 20er und 
30er Jahren des letzten Jahrhunderts ein Rückgang des Sphagnums nicht zu 
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übersehen. Bei einer Begehung des Zents am 7.XII.2008 wurden nur ein 
kleiner Tümpel und wenige wassergefüllte Gräben, die allesamt kein Torf-
moos aufwiesen, registriert.  
 
Das „Biotopkataster Nordrhein-Westfalens“ (LANUV NRW 2008) weist 
allerdings noch Standorte mit Sphagnum-Vorkommen auf der Ville im 
Bornheimer Stadtgebiet aus, doch wurden die Gebiete zuletzt 1994 kartiert. 
Fünf dieser staunassen „Sumpfwälder“ sind auf der Ville im Bornheimer 
Stadtgebiet als Naturschutzgebiete ausgewiesen. 1990 konnte Hydroporus 
gyllenhalii auf der Ville noch im Galgenmaar bei Bornheim-Rösberg im 
Sphagnum nachgewiesen werden. Bei aktuellen Besichtigungen konnte  
zumindest im Hellenmaar und im Galgenmaar an den Rändern von ehema-
ligen Entwässerungsgräben noch Sphagnum festgestellt werden. Da schein-
bar keine Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen in diesen Gebieten durch-
geführt werden, ist zu befürchten, dass auch diese Waldmoorstandorte in 
nicht all zu ferner Zeit verschwinden, zumal die Biotope oftmals nur im 
Frühjahr unter Wasser stehen und lange Zeit des Jahres trocken liegen, was 
nicht zuletzt auch darauf zurückzuführen ist, dass die letzten staunassen 
Bereiche mit Pappeln und Erlen aufgeforstet wurden. Auf eine schriftliche 
Anfrage bei der Stadt Bornheim zu den Naturschutzgebieten und vorge-
sehenen Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen wurde nicht geantwortet.  
 
Insgesamt vier der 21 untersuchten Arten kommen aktuell noch auf der 
Ville im Bornheimer Stadtgebiet vor. Neben Hydroporus gyllenhalii konn-
ten auch Hygrotus decoratus (5 Ex., VIII. 2008), Agabus affinis (10 Ex.) 
und Hydrochus brevis (41 Ex.) Ende der 1980er und Anfang der 1990er 
Jahre nachgewiesen werden. Nach der Datenaufnahme zu dieser Arbeit 
gelangen noch neue Nachweise von Agabus subtilis und Hydroporus e-
rytrocephalus. Ob noch weitere Arten reliktär vorkommen, müssen weitere 
Exkursionen zeigen.  
 
Unabhängig hiervon sollten alle nassen Waldstandorte auf der Ville ge-
schützt und entwickelt werden. Es ist bereits extrem viel durch Entwässe-
rungsmaßnahmen und anschließende Aufforstung zerstört worden, doch 
noch besteht die Hoffnung, dass sich Flora und Fauna ein Stück weit erho-
len. Ein Moor, wie es das Große Zent vor langer Zeit war, wird sich nicht 
zurückbilden lassen. Doch auch die staunassen Bruch- und Sumpfwälder 
haben das Potenzial einen einzigartigen Lebensraum auf der Ville darzustel-
len, wenngleich sie im letzten Jahrhundert auf einen Bruchteil ihrer ur-
sprünglichen Ausmaße geschrumpft sind. Noch funktionstüchtige Entwäs-
serungsgräben sollten versiegelt und der Baumbestand verringert werden. 
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